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6e, « gSprei » :
N Karlsruhe und Vor¬
orten : frei ins Haus
geliefertvierteljMk .1 .68,
an den Ausgabestellen ab¬
geholt monatl. SOPfmnig.
Auswärts frei ins
Saus geliefert viertelj .
Mark 2.22. Am Post¬
schalter abgeholt Mk. ILO.
Emzelnunmier 10 Pfennig.
Redaktion und Expedition :
Ritterstratze Nr . 1 .

Karlsruher Tagblatt
Mit amtlichem Verkünöigungsblatt . — Badische Morgenzeitung .

diermfpaltigePetitzcileoder
deren Raum 30 Pfennig .
Reklmnezeile 45 Pfennig .

Rabatt nach Tarif.
Anzeigen - Annahme :
größere spätest, bis 12 Uhr
mittags, kleinere spätestens
bis 4 Uhr nachmittags .

Fernsprech anschlüffe :
Expedition Rr . SVL .
Redaktion Nr . 28S4 .

Nr . 186 Sonntag , den 7 . Juli ISIS 109. Jahrgang

Amtliche Bekanntmachungen.
Straßensperre betreffend .

Infolge Vornahme von Arbeiten an dem Gasrohrstrang wird die
Wielandtstratze von beute ab auf die Dauer von ca. 14 Tagen für den Fuhr-
Werksverkehr polizeilich gesperrt.

Karlsruhe , den 6 . Juli 1912 .
Grotzh. Bezirksamt . — Polizeidirektio ».

Karlsruhe, 5. Juli 1912 .
3 8V 3160/12 . FahndUttg .

Am 4. Juli d . I ., abends zwischen 7 und 8 Uhr, wurde ein
lljähriges Mädchen von einem Unbekannten in der Kronenstraße nach
dem Durlacherwald beim städt . Wasserwerk gelockt und dort an ihm
ein Sittlichkeitsverbrechen verübt . Der Täter hatte das Kind auf
der Straße angesprochen. Rach der Beschreibung des Kindes ist er
etwa 30—40 Jahre alt , 1,60 m groß , blasses, mageres Gesicht mit
Anflug eines blonden Schnurrbarts .

Kleidung : dunkler Anzug und Mütze .
Besondere Kennzeichen : stottert stark .
Sachdienliche Mitteilung an die Kriminalpolizei oder Staats¬

anwaltschaft erbeten .
Der Großh. Staatsanwalt .

8acl . ß( un5t^ewei 'bevei 'ein , e . V.
WanclersusstellunA des Verbandes Deutscher Xunstxerverdevereine:

„IllkelmclM u. Mkclnvucll W üen lebten 8 Mrrellnten "
im Kunstzeverbemuseum Karlsruhe.

Dauer bis lO Juli . Qeöstnet (aussckl. lAontag und 8amsta§) von
10 bis 1 und 2 bis 4 Dkr , LonntsKs von 11 bis 1 und 2 bis 4 Dkr.

Eintritt krei.

Fahrnis -Versteigerung.
Montag, den 8. Juli d. I ., vormittags » IM beginnend,

werden im Auftrag wegen Wegzug
Kaiser-Allee 51, 1 Treppe,

«achverzeichnete Fahrnisse gegen bar öffentlich versteigert , und zwar :
1 Ausziehtisch, 6 Rohrstühle mit hohen Lehnen , 1 Buffet , 1

Prunkschrank , 1 braune Plüschgarnitur u . verschiedenes: Kanapee
und Diwans mit Fauteuils und Sesseln , 1 Schreibbureau , 1 eieg.
Bücherschrank , 1 Bücheretagere , mehrere viereckige Zier - und
Nähtische, 2 Bettstellen mit Rosten und Matratzen , 2 Nachttische,
1 Waschkommode mit weißer Marmorplatte und Spiegelaufsatz ,
1 Spiegelschrank , Aürig ; ferner 2 komplette Betten , 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte , verschiedene Schränke und Stühle ,
1 Dienstbotenbett mit Schrank , Wasch - und Nachttisch rc ., Vor¬
platzmöbel (Entrees , Bilder , große und kleine , darunter sehr schöne
Stiche , Uhren und Spiegel , 2 große Spiegel mit Konsolen , 1
Partie Bett - und Tischwäsche , Decken, Teppiche, Vorlagen , Vor¬
hänge und Stores mit Messingstangen und Zugehör , verschiedene
Gaslüster und Lampen , 1 vollständ . Kücheneinrichtung, Kochherd
mit Kupferschisf, 1 Gasherd mit Gestell und sonstige Küchen¬
möbel, 1 Partie Bestecke mit echten Elfenbeingriffen , Gläser ,
Porzellan , Koch- und Eßgeschirr, Waschgarnituren usw.,

wozu Kaufliebhaber höflichst eingeladen werden.
Karlsruhe, den 5 . Juli 1912 .

Eduard Koch, Ortsrichter,
Luisen st raße 2s .

(Akt-Matholische Stadtgemeinde .
Dienstag , den S. Juli , vormittags IS Uhr, findet in der Auf

erstehungskirche zur Feier des Geburtsfestes Seiner Königlichen
Hoheit des Grotzherzogs Festgottesdienst mit Predigt und De veuin
statt , was wir unseren Gemeindemitgliedern hierdurch zur Kenntnis
bringen . Der Kirchenvorstand .

8tmMmiMrISrch,e. V.
Wir werden am

1 Gebnrtsfeste Seiner Königliche « Hoheit
des Grotzherzogs Friedrich

Dienstag , de« S. Juli , vormittags 11 Uhr , im
großen Rathaussaale an 21 Arbeitnehmer für
Wjährige , ununterbrochene Tätigkeit bei Vereins-
nutgliedern Ehrenurkunden verleihen .

Zu diesem Festakte laden wir unsere Mit¬
glieder , die Staats - und Gemeindebehörden sowie
alle Freunde derHandwerkcrförderung ergebenst ein .

Karlsruhe, 6. Juli 1912.
Der Vorstand .

Fahrnis -Versteigerung.

Spiegel in Goldrahmen , 2,60 m hoch, 1 m breit , für großen Saal ,
sehr schöne Oelgemälde in Goldrahmen , 1 Zylinderschreibbureau ,
Mahagoni , 1 schöner Schreibtisch, nußbaum , 1 Chiffonniere , 1
schöne Pfeilerkommode , ein eintüriger Schrank , 1 Waschkommode
und 1 Nachttisch mit Marmorplatte , 1 großer , polierter Tisch, 1
beinahe neuer Zeichentisch, 1 Kinderschulbank , 1 Plüschgarnitur ,
Sofa mit 2 Fauteuils , 2 Polster -Hocker und 1 Tischchen . 1 Eck¬
etagere , 12 diverse Rohrstühle , 1 gutes , vollständiges Bett , 1 eis.
Bettstelle mit Matratze , 1 guter Smyrnateppich , 2,50X3,50 m.
2 Zinkabwaschbadewannen , 1 eis . Blumentisch , Küchentisch, 1
Sekretär , 1 Partie farbige Vorhänge , Schirmständer , Ofenschirme,
1 gute Ottomane mit Betteinrichtung , 1 Stehleiter , 2 gute
eiserne Herde, große Zuber , 1 hölzerne Waschmange, 1 Servier¬
tisch und noch vieles .

I . Hischmann sen «, Auktionator .

Vereinigte Freiwillige Feuerwehren Karlsruhe.
Dienstag , den S. Juli ISIS, vormittags V- S Uhr. findet die Ueber -

gabe der von Sr . König ! . Hoheit dem Großherzog gestifteten Ehren¬
zeichen für 25- resp. 40jährige ununterbrochene Dienstzeit bei der
Freiwilligen Feuerwehr statt .

Zu diesem feierlichen Akte laden wir sämtliche Mitglieder der
vereinigten Freiwilligen Feuerwehren Karlsruhe freundlichst ein und
ersuchen um vollzähliges Erscheinen. Versammlung präzis V« S Uhr
im großen Rathaussaal in Dienstkleidung .

Karlsruhe, den 5. Juli 1912 .
Das Ober-Kommanda .

Heutzer . Nünlist .

^ ^ 1 1

^ I /
der

Abteilmgl ilesW.FmklMreilis
Karlsruhe .

(Unter der Aufsicht des Grotzh . Landesgewerbeamt ».)

Beginn eines neuen Schuljahres mit S2 Wochenstnnde «
Mitte September dS . Js .

Die Unterrichtsfächer sind : deutscher Briefwechsel und Kontor¬
arbeiten ; Handels- und Bürgerkunde ; Handels- , Wechsel- und
Scheckrecht; kaufmännisches Rechnen ; Buchführung (einfach, doppelt
und amerikanisch) , Wirtschaftsgeographie ; Fremdsprachen ; Sdmd -
und Plakatschrift ; Stenographie und Maschinenschreiben.

Fräulein , die beabsichtigen, nur an einzelne « Unter¬
richtsgegenstände « teilzunehmen, ist Gelegenheit geboten, die
gewünschte Ausbildung in dm gewählten Fächern sich zu verschaffen.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstatt volle
Pension erhaltm.

Anmeldungen werden an die Unterzeichnete Stelle erbeten , wo¬
selbst auch die Satzungen zu haben sind und jede gewünschte Auskunft
gerne erteilt wird.

Der Vorstand der Abteilung I,
Karlsruhe , Gartenstratze 48 .

. Verein junger Muer
Karlsruhe , Kreuzstraße S3 .

Sonntag , de« V . Juli , abends 8 Uhr, im Saale des
Evang . BereinShanses , Adlerstraße 23 :

Familien -Abend
z«r Feier des Geburtstages Seiner König !. Hoheit des

Grotzherzogs Friedrich II . von Bade « .
Ansprache von Herrn Oberkirchenrat Mayer : » Der Christ und

seine Bürgerpflicht" . Musikalische und deklamatorische Darbietungen.
Jedermann , insbesondere aber unsere unterstützenden Mitglieder

und Freunde sind zu dieser Veranstaltung herzlich eingeladen.

Abteilung II. des Bad . Fraueu -Bereius .
Einladung .

Am Mittwoch , den 10 . Juli d. I . findet auf Anregung Ihrer
Königlichen Hoheit Großherzogin Luise unter Führung des Herrn vr . Kampff -
meyer eine Besichtigung der Gartenstadt Karlsruhe bei Rüppurr statt , wozu
ich mich beehre die Borstaudsdame » und Herren unserer Abteilung im
Auftrag unseres Herrn Generalsekretärs ergebenst einzuladen. Abfahrt a«
Albtalbahnhof nachmittags 4 " Uhr.

Damit nötigenfalls ein besonderer Wagm bestellt werden kan», werde»
die verehrten Teilnehmerersucht, sich bei der Geschäftsstelle, Gartenstraße 49,
einzuzeichnen.

Karlsruhe, den 6. Juli 1912.
Geschäftsführer der Abteilung II.

Dr . Stroebe .

Gesangs -Unterricht
nach vorzüglicher Methode , gründliche Ausbildung für Lieder¬
gesang wie für Oper . Wiederherstellen verdorbener und
übermüdeter Stimmen.

Konzert- «ud Opernsänger

Aug . Kummet-Schott,
Karlstraße 27 IV.

vie Löcbitt von MUricdrdolm.
Komsn von Thusnelda Kühl .

(32) - (Nachdruck verboten.)
(Schluß.) ,

Eben wurde das Kind wieder ins Bad gehoben . Die klemm
goldenen Locken, die Ursula so liebte , klebten naß um das kleine , so fremd
gewordene Kindergesicht.

Allmählich sank durch diese Behandlung das Fieber um einige
Grade . Elsbeth und ihre Herrin atmeten ein wenig, ein klein wenig auf .
Gret Seebrand nur stand wie eine häßliche Nome im Hintergrund des
Zimmers und sagte murrend : » Wenn nur der Schweiß käme —"

Der Doktor hörte es und warf ihr einen scharfen Blick durch seine
Brillengläser zu — Ursula schien es, als habe er beigepflichtet .

Jetzt setzte er das Hörrohr auf die kleine, zarte Brust .
„ Wein -*- ! Portwein, aber rasch ! " rief er.
Ursula flog und diesmal verließen die Kräfte sie nicht . Behutsam

füllte der Doktor dem Kinde einen Teelöffel voll ein. Für Minutenlänge
kam die Farbe des Lebens in das kleine Gesicht zurück und gab ihm seine
alle Holdseligkeit— für Mnuten merkte der Arzt, daß das kleine Herz
wieder kräftiger arbeitete — dann — ! Wer hatte es gesehn, daß ein
fremder Gast eingetreten war und sich an das Kinderbett gesetzt hatte ?
Wer hatte gesehn , wie das Köpfchen gleich einem verwelkten Blümchen zur
Seite gefallen war, jetzt so weiß, wie das Kissen, darauf es lag — ?
Keiner hatte es gesehn . RLn Winnerts kleine Tochter aber lag tot auf
den weißen Linnen , und der Sturm schien lauter als zuvor, wie in un¬
bändigem Wehklagen um das leidvolle Haus zu tönen.

„Frau Wirmert, " nahm nach einer großen Stille, in der die Frauen
nach alter Sitte betend das tote Kind umstanden hatten, der Doktor das
Wort : » Sie müssen dem Herrgott wohl dankm — in diesem Fall war
der Tod barmherziger als düs Leben . "

Die Herrin von Friedrichsholm lag in ihrem Zimmer vor Bernd
HönkeS Bett und weinte ihre Seele schier aus.

Am Abend des zweiten Tags kam Rothmann .
„Ich Hab' es schon in Hytten bei Doktor v. Horsten gehört,

Ursula,« war sein erstes Wort.

„ Ich konnt's nicht helfen, Frank ! schrie sie auf.
„Nein," sagte er sanft, „ wie solltest du ! — Wo ist sie ?"
» Im Saal, « hauchte sie und ließ ihn allein.
Dort lag etwas im Sarge unter Blumen und Spitzen wie ein

schlummerndes Elfenkind.
»O mein süßes, kleines Mädchen — ! " schluchzte der Heimgekchrte ,

der erst in dieser Stunde seinen ganzen Schmerz fühlte. Er streichelte die
eisige Stirn, die kaltenFingerchen. »O, sähest du mich noch einmal an — ! "

Neben ihr auf einem Stuhl kauernd , ihr unverwandt in das
Geflchtchen starrend , mußte er den kurzen Weg ihres Lebens zurück¬
wandern — und fieser hinein in die Vergangenheit den Weg seiner
Liebe und seines Irrens. Noch einmal wollten die Tage an der Bucht
emporsteigen, als seien sie selig gewesen . Ach , selig waren ja auch jene
gewesen , an denen er beflügelten Schritts zu seinem süßen Kinde heim¬
gekehrt war ! Und immer in diesen Jahren des Ferneseins , der Selbst¬
befreiung aus schwerer Vergangenheit, war sie sein fernes holdes Licht
geblieben — das still und freundlich brannte in Ursulas Hut.

» Schlaf denn sanft, mein kleines , holdes Mädchen," flüsterte er
und legte die Hand über seine brennenden Augen.

Spät abends saß er im Wohnzimmer mit der bleichen, dunkel¬
gekleideten Frau , die ihm mit ihrer tiefen, stillen Stimme alles erzählte
— von der kurzen , schweren Krankheit — der kleinen, schwachen Hoffnung
— „ ach nein," unterbrach sie sich — » wann wäre Hoffnung je schwach ? "
— und dann von dem jähen Sturz.

Als sie zu Ende gesprochen, weinte sie, rückhaltlos und herzzer¬
brechend . So hatte Frank Rothmann sie nie gesehn und nie geahnt . Da
tröstete er sie , als sei sie die Mutter seines toten Kindes.

»Ursula, " flüsterte er, und sein ernstes, von viel Arbeit und Leid ge¬
zeichnetes Gesicht beugte sich in unendlicher Innigkeit zu ihr nieder —
» unser Kind hat eine Mission an uns erfüllt — es hat mich gelehrt,
endlich in dein stolz verschlossenes Herz hineinzusehn — und es zeigt dir
— wenn es dir denn überhaupt verborgen war , wie sehr ich dich liebe,
da ich noch in dieser Stunde der Traurigkeit das reine, süße Leben segnen
kann, das dich mir gab — hörst du mich, Ursel ?"

Sie senkte die breiten Lider schamvoll tief vor seinem Blick und
hauchte mit zitterndem Munde : „Ja ."

Es war wohl ein wunderlichesZusammentreffen — ! In derselben
Nacht, in der die Stürme so wild um Friedrichsholm fuhren , und dort
das kleine Menschenleben erlosch, stand Ragna Winnert an dem Sterbe¬
bett des Mannes , den sie mehr als alles geliebt hatte, mehr als ihr
Fleisch und Blut —

Der Sturm peitschte die Wogen an den Fuß der Düne, auf der
„Maagenhus" lag, ihr Gicht spritzte bis an die erhellten Scheiben, hinter
denen RLn Winnert den Schmerz erlitt, für dm ihr eitles Herz weder
je Heilung suchen noch finden würde. —

Sie saß in dem reichen gestickten Weißen Kleid , das Halfdan Nord¬
ström an ihr geliebt hatte, an dem Bett mit der blauseidenen Decke und
sah schauernd noch einmal in die versteinernden Züge des Toten und
nahm staunend noch einmal ihre große Schönheit wahr.

Dann stand sie auf und trat ans Fenster und starrte in den Gischt
nnd erschrak, wenn eine Möwe mit dem Schnabel an die erleuchteten
Scheiben stieß. —

Gegen Morgen weckte sie die Dienerin, dann ordnete sie ihr Haar
und zog ein dunkles Kleid an. An dem Schreibtisch des großen Wohn¬
zimmers kauernd, dessen Fenster alle aufs Meer gingen, die schmalen
Füße in das dunkle Bärenfell gedrückt, schrieb sie einen Brief nach Fried¬
richsholm.

In wenigen Tagen möchte ich zu Dir kommen — ist noch
Raum für mich da ? Ich komme früher, als ich gedacht , und meine kleine
Tochter kann mir noch nicht die Tür öffnen . Nur zu kurzer Rast,
Ursel — sei ruhig, ich bleibe nicht lange. Wenn Weihnachten Roth¬
mann kommt , dann bin ich schon wieder fort und Hab' meine Freude
und meinen Trost daran, daß er endlich den rechten Weg fand . —

Ich ziehe wohl nach Hellerup — wohin auch sonst ? Ich fühle
mich mit meinen dreiundzwanzig Jahren schon ganz reif für Tante
Karens » grüne Stube" . Doch das verstehst Du wohl nicht ! Aber
hast Du inzwischen die Liebe gelernt ? Weißt Du, was ich Dir sage
mit den Worten : Halfdan Nordström ist tot, und meine Welt ist zu¬
sammengestürzt ? Mir ist's, als müßtest Du jetzt es verstehn — und
das ist eine der Brücken , über die ich noch einmal nach Friedrichs¬
holm gehen will. Grüße Frank . Wenn er erchlich glücklich ist, soll er
mir verzechen. RLn.
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Llsios Genien - nnä
8 « iclenk »nil >ung bestockst sied zstrt

KsiZei 'Zli 'SZZe 122 ,
Loks ^ släblnsssv .

Im Libertins Lieglsr .

Erfrischungsgetränke
^ denen der Säst der Früchte zugesetzt ist, bilden A

e an warmen Tagen ein beliebtes und nicht zu E
^ entbehrendes Labsal, doch ist die

Verwendung
*-

edle Fruchtaroma u.
gibt

V

der Früchte durch Auspresser» zu umständlichu, kost - ^
spielig . DemistnunaufleichteArtmitdenso beliebten». »
b« eit» milltonensach gebrauchten Reichels Limonaden.

Sirup -Extraktenabgeholfen. DiesAber»enthalten das volle
Jede ökonomische
Frau wird von der
Einfachheit der Be¬
reitung und der gro¬
ßen Billigkeit über¬
rascht seindenn IPfd .
stellt sich fix u . fertig
aus nur 25 Ps ., wo¬
durch es jedermann .
möglich ist, täglich a»' "stliche Limo ,

5 Pfd . Limonaden¬
sirup von staunens¬
werter Qualität und
reinstem Fruchtge¬
schmack in Himbeer,
Arisch, Erdbeer , Zi¬
tronen , Grenadin «,

Limetta usw . —
Originalflasche

^ 75 Pfennig .
^ Zur Probe

^ ^ Flasche
V 4VPsen-

^ mg . —
^ _

na den , Pud -
dtngs und
Flamme » ^
reS rc. zu
genießen. ^

Vor uritLUgllelien k^ncknkmungen rvirci ckrinzenck
zevvarnt ! Nau nedme nur ciie eckte kViarste „Dicktkerr "
von Otto Keickel , kerlin 80 ., denn fliese ist einriZ
uufl allderväkrl . ^ uskükrlickes, illustriertes kereptbuck:

» Die Destillierung im liauskalte« gratis ,
ln Karlsruke unfl Dmgegencl in <ien bestaunten , meist
flurcd meine 8ckilfler stenntlicken Drogerien , Lpo -
tlielcen etc. erkältlick . klngros-I.Lger bei Deopolcl

fiebig , ^ fllerstrake 24 .

ReieS
IMtch - EMlkrM

das Pfund zu 15 Pfg.
hierzu als beste Beilagen :

Bauchlappen, mich
Bauchlappen, -i^ im,

prima Dörrsieisch
in alle« Filialen erhältlich.

6 §I)k. «r. kost.

Jahre find vergangen. Auf Friedrichsholm will's wieder einmal
Frühling werden, denn die Balsampappeln auf seinen Wällen duften in
harziger Süße . Die drei Kinder bringen einen Arm voll Zweige ins
Haus, Bernd hat sie abgeschnitten , damit die Mutter sie in Wasser stelle .

„Denn dann grüßen sie, wenn Vater kommt, " sagte die kleine Else
sorgsam.

Der Vater ist viel abwesend , aber so oft er kommt , ist dann auch
Festtag auf Friedrichsholm . Oft bringt er Gäste mit — Bildhauer ,
Architekten, Bauunternehmer . Friedrichsholm ist nimmermehr weltentlegen!
Auch ein Chemiker ist unter den Freunden des Hauses — der wird aber
nicht von auswärts herbeigeschafst , sondern wohnt auf Riedholm, wo einst
Lö Winnert hatte sterben müssen . Rothmanns alter Traum hat sich
nämlich erfüllt , es ist dem Chemiker-Freund gelungen, den rauschenden
Rohrwald zu feuerfestem Bedachungsmaterial zu verarbeiten . —

Als Rothmann an diesem April-Sonntag heimkehrte , brachte er
einen sehr unvermuteten Gast mit. Frau Ursula erkannte ihn nicht einmal,
so sehr war er ihren Gedanken entschwunden . Er aber; begrüßte sie in so
tiefer Bewegung, daß es Rothmann leid war um den herben Mann.

Als sie zu Tische saßen und der Duft des Rheinweins aus den
Römern stieg, sagte Rothmann zu seinem alten Freunde : „Nun erzähle
Ursula mal etwas . "

Schlicht senkte einen Augenblick lang die Stirn, seine blasse , feine
Hand umschloß den Fuß des Glases.

»Es sind zwei Wochen her, da sah ich Frau Ragna die Kriemhild
spielen, und bin bewegt davon bis auf diese Stunde,« sprach er langsam.
Dann hoben sich die blitzenden Brillengläser , hinter denen die Augen nicht
minder blitzten , und er fuhr mit gehobener Stimme fort, daß Jung-
FriedrichSholm verwundert aufhorchte:

»Es sei mir vergönnt, um deinem Hause meinen Gruß zu sagen ,
mein lieber Frank. Also — ich weihe bei dem Balsamdust eurer schützenden
Pappeln, bei der Blume eures alten Weins das erste Glas den Frauen :
den schönen, in Lrbensnot und Todesweh , in Sturm und Sonne tiefge-

VSNBVnlLUI »SV

Ißei ' i ' vnkui ' se
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SWarzwälder MWwasser.
setbstgebramlt, garautiert echt

empstchlt
in Ottersweier (Baden).

Ksiserstrssss 237 .
Tslspkon 1364.

IDeva» LMm»

!e funkeln ! L

»

vr. Veinrsivks Noilsnätder
in klsscdo » ä -4 1.25, 2 .—, 3 .50, fl_
2srstäadvr 2U lllottviiätlivr,
6awpbor , XapbtbaliU ,valwal . lassktvnpalvsr ,
Aiellei 'rlleimes'rvlle Notteiiemnr

Wanzeutod
Gryllvlin
Zacherlin
Thurmelin
Zirpili»
Patchoulh
Tabakstmrb
Holzwurm.

Trnktnr
Jnsektenpulverspritzen , Motten
schnNtafel«, Persia - Camphori «,Fliegeuvcrtilguugsmittel.

Lti'okkullaeke S
iu allsudvlivbtsnmocksrnsu l 'arbsn.

L üul ^ äsolis L
kür Last -, Lallama-, 8trok- unfl

Istls-Mts ,
uusedääliod u. Ziktkrsi, Lastet 25 Ps

2ur
Livr-Konservisi'ung

smpkestls
W»s »s »-slsa unfl l-nnnntol

mit 6ovraucstsanvoisll »8.

:WMkkrMÜLl -M -M KV LikkLkp.nr

lur llMpiiIrLrei
swpkestls :

üürsten unll kessn
jsflsr 4rt

> lilkolldssen
Larstettsokrubdsr

uncl Vtzacli»
Ltsklspäns
putriüeksr

fvnslsrlsllsr unö
8elnskämmo

l 'ilrvorlsgsn
koicoslüufvr
l/VasclisIeinon

Ztaklllratrtbürstsn
i» ArvLsr 4usvasti

kmil llennix ,
flaissratr. II — Tslspst . II4I.

Radattmarstsa .

Me Larlsruder
Pnpppnklin tk

llsrm .

Kieler

lkirmtr .

Keilt flas Muss flastr kin-
flurost alle stransts » m vor- !
seunästsu

puppen
aukäas doste, dilliAstsunä
rvvllets, >mä xibtauk alles

stabattlNarkell .

Lade meine Ksi -nsnsvlinsiil « ,»« !
von ksiserstrssss l42 II naed äer

krdprinrsnatlrsrss 23 ,
eins kreppe dood , verlegt.

led küdrs vaod vis vor ein Lager in nur
besten llsrrvnstolsen, uvä dalte mied aaod
ksrverdin unter 2 usiedernng prompter unä tacksi-
ossr ^ .nskadrung bei dWgster Lereednung

bestens ewptodlev.
Loodaedtenä

^ o !! , ^ 8 ! o !( ß 8 oKneill 6 I-M6 l8lvI '
,

LndpniaacensKnsssv 28 IL

vle ale aoxen cles Katers iu flunkler bisckt, »Smlick
lkre 8tiekel , veaa 8ie fliese mit Dr . Oeotner 'a
Lckukcrsme dedsnflelu lassen .

Nu Llooieati !
XUeiiilxer k»dr !Ic»» t Lucd ä« »o deliedteu Vellcdeueeikeu-

pulvers « Oolckperle « :Larl Oontner , trdriil eliin ..t« I«. kmlstl» OSpplnxsll .



Karlsruher Tagblatt, Sonntag. 7. Juli 1912 . Seite 15., ic. 186-

KsWMÄ i . » .

-W -

Am Sonntag , den d. Mts .
findet im , -Riihlen Rrng " unser

diesjähriges

Rinder - und
Familienfest

statt, bestehend aus Rinderfestzug, Rinderspiele,
Karussell, Kinderpreisschießen , Ringwerfen , Damen -
und Herren - preiskegeln , Gesangsvorträge , Musik
und Tanz .

Der Rinderfestzug stellt sich pünktlich 2 Uhr
im Hofe Luisenftrahe 21 auf und werden die
verehr !. Mitglieder höfl. gebeten , durch Herstellen
von Blumengewinden , geschmückte Wagen u. dgl.
zum Gelingen dieses Rinderfestzuges gütigst beitragen
Pi wollen . Bei ungünstiger Witterung fällt der
Rinderfestzug aus und beginnt die Veranstaltung
um ' /- I Uhr im großen Saale des Rühlen Rrugs .

Indern wir die verehrl . Mitglieder zu dieser
Veranstaltung mit ihrer Familie hSsi. einladen, be¬
merken wir , daß beim Eingang die Mitgliedskarte
unbedingt vorzuzeigen ist und Nichtmitglieder pro
Person 20 pfg . Eintritt zu bezahlen haben.

Der Vorstand.

Kaplsnuke
tt6N5VN8ll -288S l8

s Ivleplion 1652

empfiehlt Äeb dsi
vorlcoiiWtznäsrl OsleZvnIisiisii

IlMiAM Wer
»Ls mr»aa >-li «:I,« ^ NoklensZui -e olms Dssevron
ksrgestellt. Llit bestsmDrkolg »vgo^ snäet bei Hei -» en -
« ^ i-snlruiigsn , Dtsui - slginn ,
Irnmnlekeilsn , Slsg « »»- ui »a Unlsi -Isid » -
!« >«>« »», Kenmskkolelionei « eie » Vollkommene
Llodanäenksit äsr Koklenssni -s mit äsm 8 » a « -
«»seeei -, kein Oornob ! Vorsüglleks IVirknvg.

kckeckriebsdsck, lsiimlr.L

Großherzogliches Hoskhealer.
Sonntag , dm 7. Juli 1913.

VS . Wmmemmts -Borstellmlg der Abteikmg MM
(gelle Admmemeutskarteu).

Tannhäuser
UNd

Der Sängerkrieg auf Marllmrg .
In drei Men von Richard Wagner .

Musikalische Leitung : Leopoll Reichwein .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Ritter
und

Sänger

W . v. Schwinll
Hans Tänzler .
Jan van Gorkom.

Hans Siewert .
Franz Roha .
Hans Bussard .
Fritz Mechler .
B . Lauer-Kottlar .

Lportplatr : verlängerte lAoltlcestrake .

Sonnlax , äen 7. juli , nackmittaxs 2Hz Okr .

^ ,W , M>> WGW WM » > » V W VM W WW VWPWssWWVW VW VW

MMWol
.

Kaiskrstrassk 25.
lägliok von Lbsnlis 8 Ukr ab :

WM - lloiMkl.
ssrltr kok .

Personen:
Hermann , Landgraf von Thüringen
Tannhäuser
Wolfram von Eschinbach
Walter von der Vogel¬

weide
Biterolf
Heinrich der Schreiber
Reinmar von Zweier
Elisabeth , Nichte des Landgrafen
Venus . R -Schüller -Ethofer.
Ein junger Hirt . K . Warmersperger .

( Olga Leger.
Drei Grazien I I I I I I . . i Olga Kreyßig.

( Lina Größer .
Vier Edelknaben . Thüringische Ritter . Grafen und Ebel¬
leute . Edelfrauen . Aeltere und jüngere Pilger . Jünglinge .

Nymphen . Amoretten . Bacchantinnen . Faune .
Thüringen . Wartburg . Am Anfang des 13 . Jahrhunderts .

Nach jedem Akte eine längere Pause .
Textbücher sind an der Vorverkaufsstelle sowie an der

Tages - und Abendkasse zu haben.
Kasse -Eröffnung 6 Uhr.

Anfang : ' /-V Uhr. Ende : gegen ^ -11 Uhr.
Der freie Eintritt und die Vergünstimngm der Schulen

sind für heute vollständig aiffgehodm .
Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung ^ 8.—,

Sperrsitz : I . Abteilung 6.— usw.

Spielplau siehe Seile 2

Oastliaus rum Kuckuck
Karlsrube-Leiertbeim.

biicrciurck äie
vieäer in Seldstbetried
rveiterkükren veräe .

Anreise , äsü ick mein ciasüians
- " in krükerer V/eise

Reine Weine . 8ckremppscdes Vier. Kalte unä
ivarme Speisen ru jeäer Tagesreit . fremäea -
rimmer . jeäea Donnerstag SLtll ^ LllH ^ O.

bäick stets Kestens empkoklen kalte« ! renstmet

^ cktnngrvoU

Vierlin-Unterrickt.
Urteile Violin -Dnterriokt an ZonILnKer vis anok au

rorxeseMrrtt « !»« Svdüler .

Lckuk ,
LLrl-RrisäriokstraLs 30, 2 Nrvxpsn dood.

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus dm betr . Inseraten ersehen.)

Sonntag, V. Jnli ISIS .
Residenztheater . Vorstellung.
Welt-Kinematograph . Vorstellung.
Kaiser -Kinematograph . Vorstellung.
Metropol-Theater . Vorstellung.
Zentral-Kino. Vorstellung.
Lnxenm. Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von 11 bis 10 Uhr.
Tnrngemeiude. Vormittags SpielriegeEngländerplatz

'
bezw.Zentraltnrnhalle.

Männertnrnverein. Vorm . Turnspiele Exerzierplatz .
Stadtgarten bezw . Festhalle . 8 Uhr Konzert der Artillerie-Kapelle 50.
Colosseum . 8.15 Uhr Ausstaitungsrevue Karlsruhe im Dunkeln.
Cafe Metropol. Konzert .
Chriftl. Verein junger Männer. 8 Uhr Familimabend im Saale des

Vereinshauses Adlerstraße 23 .
Stadtgarten-Theater. 8 Uhr Vorstellung.
F . C . Viktoria . Ausflug nach Berghausen (Bären ). Abfahrt 3 .25 Uhr

Hauptbahnhof .
Karlsruher Fußball Verein. 2 .30 Uhr Schülerwettkämpfe.

kriscir. (kr. Kis-sr
6roklierrogl!cv 8llüücver «okliekerM
Itsi »I » ßi »sssv 4 , ^ vIepkon2S4
smpLeblt Sonimei ' pnsiisvn r

Km>kIiiIlIeii . piiteMelliI«»i!. 8MoI«. Me«!
MMeii . SniMM . Siilßeii- ii. Ilinneilliolr
^ bittet, äis LsatsIIuvxvll kür äsn Wivtsrdeäsrk sodon f«t2t

krSkin Volff-
Klesisriiioll
als Darriet Darrison in

ll'ragväis in 2 Hetso .
vis Vnrtsltands . Dumorist.

ll!« ÄMNM HW.
Derrliebs D»tnr»nkn»dwo.

W Alls As kM.
Lensatloosäram » in 3 ^ ktoo ,
gespielt von ersten noräisebsn

Künstlern.
Lta tletusr Sodvsrsnötor .

Humorvoll.

Vom k . llnU dis kckl . 9 . ünli
im

Üsi88l'-llinll
SM vurlsoder Vor

SN seksn .

empiieklt 8tck kür kilerrenkleiäer ru reimZen
bügeln, reparieren 80ivie OmsnäerunZen

8ämtl . Kleiäun § 88tücke äie

«Mniliek llekkeiilileillek - ireMlltiik -.
SW- mul SMziiiWMMe

kiireil kleönek
Telephon 3273 Klumenstr . 25.

Konkurren^os billige ?rei8e.

vsmenko8lüme weräen taäellog aukgebügell.

^bkolen uncl TU8lellen gratis.

Wegen vorgerückter Saison werde« sämtliche

Hemilkleiiill- W -We
in nur ausgesucht >a Qualitäten , und nur «eneste « Deffins »

— solange Vorrat reicht —
zu folgenden Ansnahmepreise « abgegeben:

per Meter Mk . 2 .SV , 2 .8 « , , S .S« , S .S « , » .8V ,
„ » » L —, 4 .3 « , 4 .8 « , 5 - , S S « , , V.—.

Lagerbesuche sehr lohnend — ohne Kaufzwang.

Usi »« i»sk^. ISS ,1 Treppe hoch.

Sem Hauptpostamt.

SlikL - pi -ogi -smni
kür Samstag, äsn 6 . dis inlä.

Dienstag, 6sn 9. llnli.

Sie IM
-

!W »lim.
Dramstisedo Dpisoäs »ns äem
Dvden sinos Waisonkinäss in

2 L.kten.
katds llonrnal. Kinswato-

grapbisodsr Wvebsnberiedt.
Asx «iril IK« eI«IleiiIillt!Ll»8 i'.

Kowisoksr Loklagsr von
blluc Diuäor .

Vas Mantsl - Vrlo. Variets-
blummer .

Von Ligmsringsn naed lngsl -
»taät . Derrlieds bl»tur»uin.

«s»nidn Dnmoristisobsr
uUvilla . Zollager.

llvr alt« klumsnkäncllsr.
Lpavnonäss Drama.

Eingang Kreuzstraße, bei der Klemm Kirche.

Alle« om «!
ist Flechtners Bettfedern -Reinigirngs -Maschine ,

die beste der Wett .
Nur allein durch dieselbe werden die Federn einer ganz gründ¬
lichen Reinigung unterzogen . Auch übernehme ich das
Waschen und Bestreichen der Bettbarchente bei prompter

Bedienung. Das Abholen der Betten geschieht unentgeltlich .

Mas Flechtner,
Bettfedern -Reinigungs -Jnstitut mit elektrisch . Betrieb .

Direktion : N- « sgin »
8. Vorstellung

Somm«ms , Gm» V. luli ISIS ,
sdsnitn S Uki - s

liovltit ! llnm 2 . Mals . liovität!

MemieiMe.
Romantisebo Operette in 3 Wirten von

Willoor unä Loäaoski .
L-lnsik von Krans DodLr .

llLSseneröklauog 7 */- lldr.

Kswltsl
werden glänzend getragene Gar¬
deroben durch gründl . chem. Rei¬
nigung , elegante Reparaturen u .

WrielldeSMiijes .
Anzüge von 3.50 an . Kostenlos
wenn ohne Erfolg . Eiliges in 8
Stunden . Karts genügt . Erfinder
und einzige

Anstalt Wimmer
NiIIevnN -N» » « 7 . Amalieastr. LL Tel . S1S2.
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näöode - käi
'

tie - nükliel !
ksginn : k 4 onrsg ,

cßsn s . Juli .

dlöiiie cklSSHÄgANIgv Iksi . Ns . UivvlHV Nistet UllroN lÄvirariN grosser ksrUsQ Lstt - , unU

^ äsolis IQ QM - § llt 6 Q tzQSlitÄtSQ Le Usnllksi * günsllgslsn V 0 I»1 viIv !

MM

Pamel
»

MM ^ ^
Ilsisaestr .

" 0 , 1, - » iLcko Lsmm 5 tr .

Dins xroL« kartis

Nus xroüs kariös

Nus Zroü« kartis

Dius Zroüo kartis

Dius groll« kartis

Dius ZroKo kartis

Dias xivüs kartis

Dills Aroks kartis

Dios grolle kartis

Dius xrolls kartis

Divo groüs kartis

Nus grolls kartis

Nus groüs kartis

O 37363 ^ 3 ^ 5673 ( ^63 , danäxssticlct . . . . . . . » ^. <̂'< > . ^ 7 . '-. ^ . psr 8 tLck 1,65

O 37363 ^ 3 ^ 5673 ( 163 mit Diosatr llllä plima 8 tioirsrsi . . . ^ . 1̂ . 7̂ . per 8tüvlr »4! 1 . 95

037363 ^ 3 ^ 5673 (163 mit chlaäoirastiolrsrsi . 1 . k7 . per 8tüclr »ck! 2 .25
037363 "5 I 30515673 ( ! 63 , rsieddaltix gsstiolrt . . 7^. . per 8tüok -ck! 3,75
O 37363 ^ 5 ! 36515673 (^ 63 , gmto tzualitLt, mit islusr 8 tie^srsi . . . . . . . . per 8 tüolr ^ 3,75

037363 K 3 l6 " 86 I 3 !( l6 i( l67 , sodvos 8üoirorsiallsKdrllo ^ . . . . 7^ . psr 8tück -ck! 1,85
037363 "5 l 673 ( !50863 llllä 1^ 06550863 mit sodr spartsr 8tioksrsi per 8tüelc 5 25
^ 06 l( ^ 03 l 5 l 33 ll 0363 mit rsiodsr 8 pitE -6lLrllierullg llllä 8tioksrsi . per 8 tiielr 9,75

86 l 1j 3 ol ( 6 N . . . 6 tW 3 30 °
/o unlsp 76 gul 376 M >^ / 67 l

8 l «0 >L676 >- 03 l 677 Öo !( 6 . per 8tll-Ic 4 .25
V 3 l 636 I 6336 » 03 l 677 Ö 6 !( 6 , xsor dsäslltsoä Nlltsr Drei» . p« 8tü<L 6 . 90

037363 —03 l 67 l 3 lÜ63 ill llsusstsu ^ llstüdrllllgsll llllä alisn krmsiaZso . . . per 8tüolc voll 85 A
037363 », Kl 3 ( l 67 » llllä 867 VI67 »865 Ü7T63 , vsiü llllä kart»^, ill prima tzvaNLtso. ^

so

- -
Dillv groll« kartis

03 M 6 N -/ ^ N8 l 3 n 68 - k?Öol <6
mit Qlllläksstoll ll . 8ticksrsi , bsäsutsnä lllltsr krsis .

<l § iM

No grollsr kosten

IV>U8l678lÜoI<6 in !Vl3lin668
llllä 3 tsiliKSll karnitlirso ru naksen cker Nsiete

äss sonstigso Verlcautsprsisss .

Diu groLsr kosten

ikiekil Lngeitslibte«
' vrMMlllie

Lll bsäelltovä dsradgvsstLtso krsissn .

Dios groüs kartis prim» 5 l 3 l 5 ! 6 I 363 , vollstänäigo Dsttuokbrsits , solaogs Vorrat 7' ''7^ .
'

. 7 ^ ? . . . . 1,55 per Llstor

Dins grolle kartis 8611 ^ ^ ) 3733816 , 130 em droit , solavgs Vorrat . . . -ck! 1,25 psr Elster

LiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLiLlLiLiLiLiLiLiLiLiLiLilHlHLiLiLiLiiiiLiLiLiLiLiLi6LiciLiLiciLil ^ l^ Lil^ ciLiLiOLQ^ L»LiLiLiOLiLiciLiLiLiLiLiLiLiLiLiLioLiLi6Lcic !

o Usnellriokvn , Hsok « »S 8 vke Ullä 80 Q8 ixe 81 üvlk « sssnv
o Ferner ^ Lkrenä äor Fartie -^ oviio . . - 2 Ü

°
/ , kskstt

rill ll o LI LI 0 0 LI LI 171o lll o 0 O Q LI LI ci 0 III o 0 III 0 ll 0 o III LI LI 0 L>LI o ci LI ll 0 0 LI 0 o o III 0 IIIII o O O ci o 0 lll III DI III Li ci LI LI LI o LI o 0 O Q ll ll 0
- — — - —. —» Dill ßrvLsr kosten — - >l

63cl6 ^ 38ok6 -, H3n61üok67 un6 - !VlZnl6> g3nr b6ll6Ul6N6 unl6p P 76 I8.

Dins Aroüs kartis

NllS ssrvüs kartis

Dme xroLs kartis

Dins xroks kartis

Dius ssroüs kartis

Dius Z-roLs kartis

Dios ßroüs kartis

Dins ssroüs kartis

Nus xrsütz kartis

H 6776 N
H6776N

l"l 6776 N

I-I6776 N
I- I 6776 N

H6776N

I-16 P 76 N

I- l 67 p 6 N

^ 67767 ,

- ^ 67 l( 3 l"0567 ll 67 N7l6 N, la tzuaiitLt , ill llSllSll dlllltsn Qsssills . . psr 8tilolr 3,25
^ 6 ^) IlI 7' 0567 ll 67N ( l6 N, alls 6i8Lsv strsoAmoäsrosLlllstsr . . per 8tüek 5,50
'0567 il 67 N ( l6 N, vsiü mit prima kaltiAsn ki^llssillsLtrsn . per 8tüolr 3,75
I^ 3 o !i 1 li 6 mcl 6 n . per 8 tiick ^ 2 . 95

8 n 07 lil 67N( i6 N, xsmllstsrt , mit adllsdmbarsm DraZSll . per Ktüslr 4 - 25
'8 ^ 07 lil 67 nd 63 , voik llllä iardix, mit abusdmdarsm LraKSll . psr 8tÄck 3,95

p«^ , u> nur gotou tzurlitZttsii , mit usooll Q NQ^ 68UN6N6II8VV38VN6 , DiosLtLSll . psr 8tüelr S o !)

^ 0863 uncj 330 K6 N, ^ L °
ll?t7°̂ a72 ru biIIig 8l 6 N ^ 76 ,863 .

0ni1O77N 1^ 673 ( 163 , vsiü , ill alitzll OriOsll statt 4 .— psr 8tüolc nur 2 95

Din xroLsr kostso

ttkppvn - LvlbZibmüki '

aparts soiäsos Qsssins
ru dsäsutsllä derad " ssst2tsll kreisen .

Din ZroLsr kostso

Hemii - IndieliMIiei '

vsit witor krois .

ttsk '
k
' en - Ki '

agvn

unä IV! an 8 o !i 6 l 1 kn
io sLmtliedsll Dassoos .

Din KroÜsr kosten

Hk ^ en - Zooken

m allen Ureislaxen.

»»»»»»»»»»»>»» »»» »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» »»» »»» »

V/e/e süMFewö - /r/,che r- k / / « ? rvMwS Se 7 S 's ^ /e - Ä -oche .
>»»»»»»»»»»»»»»««»» »»»»»»»»» »»»»»»,

— Vsrksuk nur KsissrstrsKs , kcks I . smmst 7 sks . <
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dtmlssikung vom 4. Juli 1912 .
Teilnahmebezeugung . Der Oberbürgermeister hat

«»läßlich des schweren Unglücks , dem das in Karls -
!^ e so oft bewunderte Luftschiff „ Schwaben " zum
kwstr gefallen ist , dem Oberingenieur Dürr in Düs -
kldorf telegraphisch das allgemeine Bedauern und
A aufrichtige Teilnahme der Einwohnerschaft der
Stadt Karlsruhe zum Ausdruck gebracht.

Kroßherzogs Geburtstag . Der Entwurf der
Mordnung zur Feier des Geburtstages Seiner
Möglichen Hoheit des Großherzogs wird gutge -

^
Teuerungszulage an städtische Beamte und Ar¬

teiter. Da die neuen Beamten - und Arbeiter -
ftatute nebst Gehalts - und Lohntarif noch nicht so¬
weit fertiggestellt sind , daß sie dem Bürgerausschuß
«nterbreitet werden können , wird beim Bürger -
Ausschuß die Zustimmung dazu beantragt , daß vor¬
erst nochmals allen städtischen Beamten , Bedien¬
steten und Arbeitern , deren Jahreseinkommen an
geholt oder Lohn weniger als 2500 beträgt , und
tie schon am 1 . Januar 1912 in städtischen Diensten
Miden , unter Anrechnung auf die in Aussicht
stehende Erhöhung ihrer Bezüge für 1912 der Be¬
trag von 30 alsbald ausbezahlt werde . Es han¬
delt sich um 596 Beamte und Bedienstete und um
MZ Arbeiter . Der Gesamtaufwand beträgt
O900 -st -

Ausschmückung der FriedHos-Kapelle. Kunst¬
maler Wilhelm Klose , Ehrenbürger der Stadt , hat
sich im Oktober v . Is . in dankenswerter Weise
erboten , die 6 großen Doppelfenster der Friedhof¬
kapelle auf seine Kosten mit unvergänglicher Glas¬
malerei (Darstellungen aus der biblischen Geschichte)
p, schmücken und mit der Herstellung der Gemälde
Professor F . Geiges in Freiburg betraut . Geh .
zjat Professor vr . ing . Durm , der Erbauer der
Friedhofkapelle , legt nun Entwürfe für
Ke Fenster und zugleich Vorschläge für die
Renovierung der Kapelle vor . Der Stadtrat er¬
klärt sich damit einverstanden und beschließt , beim
Uirgerausschuß die erforderlichen Mittel im Be¬
nage von 8465 „st anzusordern .

Seliindeankauf im Rheinhasengebiet . Der An¬
kauf eines 439 gm großen Grundstücks im Erwei -
lerungsgebiet des Rheinhafens (Gewann Berggär -
ien ) für die Stadtgemeinde wird genehmigt .

Gewerbe- und Kaufmannsgericht . Das Gewerk¬
schaftskartell Karlsruhe hat die Abänderung der
ortsstatutarischen Bestimmungen über das Gewerbe -
und Kaufmannsgericht hinsichtlich des Wahlsystems ,
der Wahlzeit , der Vorschlagslisten , der Besetzung
des Gewerbegerichts usw . angeregt . Der Stadtrat
beschließt , die Vorschläge des Gewerkschaftskartells
einer Kommission , bestehend aus Mitgliedern des
Etadtrats und Vertretern des Gewerkschaftskar -
lells und des Gewerbe - und Kaufmannsgerichts
zur Vorberatung zu überweisen .

Auszeichnung für treue Arbeit . Heizer Jakob
Müller beim städtischen Wasserwerk ist mit dem
durch landesherrliche Verordnung vom 11. Novem¬
ber ^ 895 gestifteten Ehrenzeichen für treue Arbeit
ausgezeichnet worden . Die Auszeichnung wird ihm
am Geburtstage S . K . H . des Großherzogs (9.
Juli d . Is .) durch den Grotzh. Amtsvorstand über¬
reicht werden . Der Stadtrat bewilligt dem Bedach¬
ten aus diesem Anlasse eine Ehrengabe aus der
Etadthauptkasse .

Schulärzte . Schularzt Dr . Steiner teilt mit , daß
er sich mit mit Rücksicht auf seine Tätigkeit am
Diakonissenhaus als leitender Arzt der inneren
Abteilung dieses Krankenhauses genötigt sehe , die
von ihm bisher versehene Schularzt -Stelle aus 1 .
Oktober d . Is . zu kündigen und bittet zugleich , ihn
auf diesen Zeitpunkt auch von dom Amte eines
ärztlichen Referenten des Ortsgesundheitsrats , der
Schulkommission und der Beiräte der höheren
städtischen Lehranstalten zu entheben . Der StaLl -
rat entspricht diesem Wunsche und dankt Herrn Dr .
Steiner für seine der Stadt geleisteten wertvollen
Dienste . Wegen Wiederbesetzung der Schularzt -
Stelle tritt der Stadtrat mit dem Verein Karls¬
ruher Aerzte ins Benehmen .

Schulzahnklinik . Nach dem Jahresbericht der
städtischen Schulzahnklinik wurden im 4 . Betriebs¬
jahre (1 . Juni 1911 bis 31 . Mai 1912 ) 2719 Kinder
zahnärztlich untersucht und 2013 Kinder behandelt .
Die Behandlungen bestanden aus : 3983 gezogenen
Zähnen (davon 2947 Milchzähne ) , 1731 Injektionen
(zwecks schmerzloser Behandlung ) , 487 Nervbe¬

handlungen , 1267 Zahnfüllungen , 396 Unterlagen
1303 Wurzelbehandlungen , 974 Wurzelfüllungen ,
1236 provisorischen Füllungen respektive Verschlüs¬
sen , 229 Separationen , 272 Zahnreinigungen , 2
operativen Eingriffen , 52 sonstigen Behandlungen ,
371 Konsultationen . Im ganzen wurden sonach
15 022 einzelne Handlungen ausgeführt (gegenüber
14 621 im 3 . Betriebsjahre ) . Außerdem sind, wie
bisher , alle behandelten Kinder auch in der Zahn¬
pflege unterwiesen worden . Der Besuch der Schul¬
zahnklinik war ebenso rege , wie im vorletzten
Jahre und das Verständnis und Interesse der El¬
tern für die Mundverhältnisse ihrer Kinder wächst
erfreulicherweise . Dank der vollständigen Unschäd¬
lichkeit der verwandten Injektionsflüssigkeit konnte
noch bedeutend mehr als bisher Gewicht auf mög¬
lichst schmerzlose Behandlung gelegt werden . Durch
diese Injektionen sind auch Narkosen selbst in den
schwersten Fällen bisher vollständig vermieden wor¬
den .

Schutz landschaftlich hervorragender Gegenden
gegen Verunstaltung . Die in den letzten Jahren
ausgekommene sogenannte Strecken - Reklame tritt
mehr und mehr unliebsam in Erscheinung . Durch
die in kleinerer und größerer Entfernung im freien
Feld oder besonders an Waldsäumen ausgestellten
Reklame -Tafeln usw . wird die Landschaft längs der
Hauptbahn Heidelberg -Basel in erheblicher Weise
verunstaltet . Dazu kommt , daß die Unterhaltung
dieser Reklame -Tafeln eine durchaus unzulängliche
ist, so daß namentlich in der letzten Zeit sich dem Be¬
schauer an zahlreichen Stellen das unschöne Bild
halb oder ganz zufammengebrochener Reklame -
Tafeln bietet . Der Stadtrat ist der Ansicht, daß
keinerlei Bedürfnis nach einer solchen Reklame be¬
steht , daß vielmehr im Interesse der Wahrung des
Landschaftsbildes eine Einschränkung dieses Re¬
klameunwesens dringend erwünscht und mit allen
gesetzlichen Mitteln anzustreben ist . Er beschließt
daher , die Aufmerksamkeit des Großh . Ministe¬
riums des Innern auf diesen Mißftand hinzulenken
und gleichzeitig die Bitte auszusprechen , es wolle
auf eine gänzliche Beseitigung oder möglichste Ein¬
schränkung der sogenannten Strecken -Reklame hin¬
gewirkt werden .

Bebauungspläne . In Uebereinstimmung mit der
der Baukommission wird eine Aenderung des dem
Großh . Bezirksamt zur Feststellung durch den Be¬
zirksrat vorgelegten Bebauungsplans für das Ge¬
biet zwischen der Kreis - und Zeppelinstraße einer¬
seits , der Durmersheimerstraße und der Alb an¬
dererseits dahin beschlossen , daß von einer Aende¬
rung der Appenmühlstraße abzusehen und ihre
Flucht im bestehenden Zustande zu belasten ist , so¬
wie ferner , daß die Bauflucht der Durmersheimer¬
straße bei der Kapelle , welche versetzt werden soll ,
in die allgemeine Linie vorgerückt wird .

Oesfentliche Uhren . Die Uhr am ehemaligen
Rathaus im Stadtteil Rintheim ist infolge Alters
nicht mehr betriebsfähig und steht seit Anfang d .
Is . still . Die Kosten für die Wiederinstandsetzung
der Uhr sind aus 400 veranschlagt . Da der
Stadtteil Rintheim auch eine in größerer Höhe an¬
gebrachte Kirchturmuhr besitzt, wird beschlossen, die
Uhr am ehemaligen Rathaus , für deren Beibe¬
haltung ein Bedürfnis nicht vorliegt , zu entfernen .

Aufstellung von Berkaufsständen . Ern Gesuch
um Erlaubnis zur Aufstellung eines Verkaufsstan¬
des , Ecke der Kapellenstracke und Durlacher Allee ,
in unmittelbarer Nähe der Plakatsäule zum Ver¬
kaufe von Speiseeis und Südfrüchten wird mangels
eines Bedürfnisses nicht genehmigt .

Einnahmen der Straßenbahn . Im Juni d . Is .
betrugen die Einnahmen der Straßenbahn aus der
Personenbeförderung 109 760 90 H gegen
104 632 55 L im gleichen Monat des Vorjahres .
Die Zahl der beförderten Personen belief sich aus
1256 403 gegen 1197 686 . Die Gesamtmehreinah¬
men in den ersten 6 Monaten dieses Jahres gegen
denselben Zeitraum des Vorjahres beziffern sich auf
45 572 30 H .

Wirtschaftsgesuch . Das Gesuch des Cafetiers
Karl Winkler , zurzeit in Rastatt , und des Kauf¬
manns L. Ganser hier um Erlaubnis zur Errich¬
tung und zum Betrieb einer Schonkwirtschaft mit
Branntweinschank — großstädtisches erstklassiges
Cafe - Restaurant — im Hause Kaiserstraße 122
(Ecke Waldstraße ) wird durch Anschlag an der Ber -
kündigungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬

Ver Kellner.
Studie von Max Kretzer .

Nachdruck verboten .
Der Bezeichnung Kellner haftet etwas Odiöses an ,

vas wohl in erster Linie daher kommt, daß man
men Menschen, der von Trinkgeldern lebt, nicht als
j°ir ansieht. Und doch ist das liebe Publikum , diese
tausendköpfige Masse mit ebenso vielen Widersprü¬
chen am inkonsequentesten in seinen eigenen Hand¬
lungen und Beurteilungen . Denn sobald der Kellner
durch Fleiß , Sparsamkeit oder Glückszufälle dazu ge¬
kommen ist, seine eigene Kneipe zu haben , dann sieht
van in ihm nur noch den Herrn Soundso , drückt ihm
die Hand, wird vertraut und familiär zu ihm ; sitzt
gerne mit ihm am Stammtisch und fühlt sich beinahe
schon ausgezeichnet , wenn er, nun mit gewissen Al¬
lüren, gewichst und geschniegelt, als Herrscher durch
die Räume geht und sich höflich nach dem Befinden
uni, den Bedürfnissen des Gastes erkundigt . Nimmt
er schließlich selbst das leere Glas vom Tisch , um es
gefüllt wieder zu bringen , dann schwimmt der Spießer
in Wonne . Ich bin anderer Meinung über die Stel¬
lung des Kellners . Ich gebe ihm nicht sein Trinkgeld ,
sondern die Belohnung für seine Dienste , die ja von
Rechts wegen der Gastwirt bezahlen müßte , die aber
den Gästen als private Genußsteuer auferlegt wird ,
wogegen jedoch kein Zeter und Mordio hilft und selbst
ein Mann wie Jhering gründlich versagt hat . Es ist
Merkwürdig : jeder Käufer einer Ware würde fuchs-
wild werden , wenn er dem Kommis oder dem Laden¬
mädchen noch ein Extradouceur geben sollte, — dem
Kellner gegenüber ist er tolerant , um nicht zu sagen

^ schwach . Ja , er sucht manchmal etwas darin, sich bei
^ dieser Spende heroorzutun , und er vermeidet es sogar
» gründlich , einem Kellner durch eine Ueberbietung zu

Me zu treten . Am liebsten möchte er fragen : „Ent -
lchuldigen Sie , ist es auch nicht zu wenig ? " Und
wenn tausend Wirte durch Anschlag Wandlung
Mfen (sie müßten übrigens erst geboren werden ), so
würde er sich sein Recht auf Trinkgeldgeben doch nicht
Nehmen lassen.

Auf zehn Prozent der Zeche rechnet der Kellner ,
Natürlich meistens nach oben hin . Je teurer Getränk
und Speisen , je geringer seine Bemühungen , je höher
über di« Belohnung . So kommt es denn, daß bei

großen Zechen die Gegenleistung des Kellners in
keinem Verhältnis zu dem Trinkgeld steht, und daß
Kellner , besonders in den großen Weinrestaurants ,
wo viel Sekt getrunken wird , in ein paar Jahren
schon zu wohlhabenden Leuten werden — falls sie das
Gew zusammenzuhalten verstehen . Aber auch hier
heißt es vielfach : „Wie gewonnen , so zerronnen !"

Denn hat der Kellner erst ein bestimmtes Kapital zu¬
sammen , so folgt er dem Zuge der Zeit und versucht,
es auf leichte Art so rasch als möglich zu verdoppeln
und zu verdreifachen durch einen guten Tip auf der
Rennbahn , durch Spielwut , durch heimliche Geld¬
geschäfte oder gar durch Wagnisse an der Börse . Der
frühere Zählkellner eines großen Cafes arbeitete nur
mit „Kavalieren "

, mit sieben- und neunzackigen : er
renommierte sogar gern mit einer goldenen Zigaret -
tendofe, die ihm ein Prinz „verehrt " habe . Ich taxiere ,
es war ein vergessenes Unterpfand . Sein Stichwort
war : „ Wann ich erzählen wollt '

. . .
" Er hat sehr

gut dabei abgeschnitten , man sagt, mit einigen hun¬
derttausend Mark . Zahlkellnerstellen in stark be¬
suchten Cafes werden gewöhnlich gehandelt ", und
er hatte das Glück , eine erster Güte zu erstehen. Im
Durchschnitt verdiente er täglich hundert Mark , wovon
er allerdings seine Zuträger und zerbrochenes Ge¬
schirr zu bezahlen hatte . Es blieb ihm aber immer
noch ein hübscher Posten , der , monatlich mit dreißig
multipliziert , ihm die Einkünfte eines Ministers
brachte. Solcher „Staatskellner " gibt es Dutzende, die
man dann später in Tirol oder in der Schweiz als
Hotelbefitzer wiedersieht . Ihnen zur « eite zu stel¬
len find nur die Portiers der großen Hotels , die be¬
kanntlich manchmal über mehr bares Gew verfügen ,
als ihre Gebieter , deren Hypothekengläubiger sie oft¬
mals sind . Es kommt aber auch vor , daß so ein Zahl¬
kellnerkönig bald wieder ohne Thron ist, und daß man
sich steut , ihn eines Tages an der alten Stelle seiner
früheren Wirksamkeit zu sehen . Auch im Kellner¬
stande gibt es natürlich soziale Abstufungen , vom
dürftigen Bedienenden der kleinen Weißbierstube , der
seinen fettigen Schniepelkragen immer wieder mit
Benzin reinigt , bis zum drei Sprachen sprechenden
Hoteloberkellner , der uns im Vestibül des Prochtbaus
mit jener liebenswürdigen Diplomatenmiene emp¬
fängt , hinter der der Kundige schon das Eingewickelt¬
werden wittert . Und alle Diplomaten wickeln ja ein.
Gleich neben diesen Hotelgewaltigen kommt der

geben werden : Die Herstellung eines Pap¬
poleindaches über dem Börsensaal im Wirt¬
schaftsgebäude des Schlacht - und Viehhoses
an die Firma K . Breuning L Sohn , die Her¬
stellung der bei der Verlegung des Meßbudenmaga¬
zins vom alten nach dem neuen Meßplatz nötigen
Grab - und Betonarbeiten an das Baugeschäft Wil¬
helm Stöber , die Ausführung der Maurerarbeiten
zur Verlängerung der Viehausladerampe im städt .
Schlacht - und Viehhof an I . F . Nagel , die Lieferung
von gußeisernen Säulen für den gleichen Zweck
an die Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe , die
Grab - und Maurerarbeiten für den Neubau der
Amoniakwasserverarbeitungsanlage an die Firma
Otto Held , die Zimmerarbeiten für den gleichen
Bau an Zimmermeister F . Rausch (niederste An¬
bieter ) , die Reinigungsarbeiten an der Federbach
an Wendelin Weber II und Bernhard Weber im
Stadtteil Daxlanden , die Lieferung eines Fußven¬
tils für die Sauganlage der neuen Turbinenanlage
im städtischen Elektrizitätswerk an die Firma Bopp
L Reuther in Mannheim - Waldhof , die Lieferung
des Bedarfs der Gas - , Master - und Elektrizitäts¬
werke an Kabelschutzeisen an die Firma I . Ettlin -
ger L Wormser , die Lieferung und Verlegung der
für die Gehwegdeckung in der Karlstraße auf der
Strecke von der Kriegstraße bis zur Südendstrahe
erforderlichen Zementplatten zu bestimmten Teilen
an die Rheinische Asphalt - und Zementplattenfabrik
Karlsruhe , die Zementsteinwerke Mühlheim a . M .
und die Basalt - Aktiengesellschaft Linz a . Rh . , der
Anstrich von 5 Bedürfnisanstalten an K . Häßler ,
der Anstrich des Verwaltungsgebäudes der Gas -,
Wasser - und Elektrizitätswerke , Kaiser -Allee 11 ,
an die Firma C . L E . Lacroix (niederste Anbiete¬
rin ) , die Lieferung von Wäsche und Kleidungsstük -
ken für das städtische Krankenhaus an die Firmen :
W . Boländer , Karl Glaser , L . Kölsch, Leipheimer
L Mende , August Mayer , Chr . Oertel , R . Pahr ,
F . Perrin , A . H . Rothschild , L. Ritgen , P . Roder ,
August Schulz , K. F . Treiber , R . Vieser , Chr. Bock
Nächst und Josef Deschle .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt dem Ge¬
werbeschulvorstand für die Einladung zu der Sonn¬
tag , den 7 . Juli d . Is ., vormittags 11V« Uhr , im
großen Festhollesaal stattfindenden Grvßherzogs -
Geburtstagsfeier der Gewerbeschule , den badischen
Lokaleisenbahnen , A .-G ., dahier , für die Uebersen -
dung eines Abdrucks einer Beschreibung der elek¬
trischen Anlagen der Albtalbahn , dem Oberlehrer
B . Schwarz für Zuwendung einer Anzahl älterer
Drucksachen und dem Stadtrat und Landtagsabge¬
ordneten Wilhelm Kolb für die Zusendung des
Werkes „Badische Hochschul-Statistik " , die Ergeb¬
nisse der Ermittelungen aus dem 19 . Jahrhundert ,
sowie für die Zeit 1900— 1910 , bearbeitet im Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts Karlsruhe
1912 . Ferner dankt der Stadtrat dem Apotheker
Albert Riegel in Endingen für eine dem Stadt¬
garten zuge wendete Ringelnatter ._

was in der Well vorgehl.
Zum Diebstahl der Kölner Laiserketle . Durch die

bei der Kölner Kriminalpolizei eingelaufenen Photo¬
graphien der drei in Homburg unter dem Verdacht
des Diebstahls der Kaiserkette verhafteten Personen
ist der Beweis erbracht, daß es sich um Hoch -
geschurz und Kniep handelt , die nach polizei¬
licher Ansicht als Täter in Betracht kommen, wäh¬
rend der dritte mit dem Diebstahl nicht in Verbindung
zu stehen scheint . Der in Köln inhaftierte Franz
Beyer erklärte gleich nach seiner Verhaftung , Hoch -
geschurz und Kniep hätten den Diebstahl organisiert ,
während er infolge eines bei Wesseling erlittenen
Motordefektes zu spät am Tatorte angekommen war .
Hochgeschurz ist der Hauptanstifter ; Kniep wurde
kürzlich nach Verbüßung einer fünfjährigen Gefäng¬
nisstrafe wegen schweren Einbruchdiebstahls freige¬
lassen.

Familientragödie . In Berlin versuchte die
Arbeitersstau Berta Rehling sich und ihre beiden
Kinder mit Leuchtgas zu vergiften . Die Mutter und
ein Zjähriger Sohn konnten ins Leben zurückgerufen
werden , ein 1H jähriger Knabe war bereits tot.
Längere Arbeitslosigkeit des Mannes , wodurch die
Familie in Schulden geriet , soll das Motiv der Tat
sein.

Die Geschichte vom Zeuge « ohne Krage «. Die
vor kurzem ergangene Entscheidung des Schöffenge¬
richts Jena , wonach ein Gastwirt Schulz in eine I

„Diskrete " der vornehmen Delikatefsenstuben und
0bg.in.brs8 säparss, der, mit dem Aussehen eines
Attaches , auf leisen Sohlen austaucht und verschwin¬
det . Er spricht meist nur gedämpft , immer sehr ge¬
wählt und jongliert förmlich mit den französischen
Bezeichnungen auf der Karte , so daß der Provinziale
von Ehrfurcht vor ihm erfüllt wird . Unkundigen
sieht er die gastronomische Unwissenheit schon vom
Gesicht ab, und so kommt er ihnen bei Zusammen¬
stellung des Menüs weitestens entgegen , aber immer
nur , indem er sich „erlaubt "

. — Jede kämme ist für
ihn „gnädige Frau "

, immer d i e Frau , und wenn er
auch schon ihre hundertste Witwenschaft mit erlebt
hat, was natürlich nicht sterblich gemeint ist . Er
bleibt immer der Gentleman mit der Serviette , sieht
und hört scheinbar nichts, obwohl er schon im Fluge
den Charakter der Gesellschaft erfaßt hat .

Der pfiffige Kellner sieht und hört überhaupt alles ,
was ihm interessant genug erscheint, sich eine eigene
Geschichte über seine Gäste zu machen . Wie der Wan¬
derer schließlich den Weg genau kennt, den er immer
zu machen hat , so lernt auch der Kellner auf die Dauer
seine Gäste kennen, vielfach selbst in ihren geschäft¬
lichen und familiären Verhältnissen . Was ihm an
Psychologie mangelt , ersetzt die langjährige Beobach¬
tung , und was er selbst nicht erfährt , wird ihm von
seinen Kollegen zugetragen . Er weiß , ob die Frau
„ echt"

, ob der Mann „gut " ist ; er kennt überhaupt
die gegenseitigen Beziehungen der Leute zu einander ,
besser als ein Detektiv, besonders in den Hautgout¬
kreisen , weil ihm die näher liegen , als die wirklich
gute Gesellschaft. Denn die Gäste merken sich meistens
die Kellner nicht, die für sie nur Nummern sind ; um¬
somehr merkt sich aber der Kellner die Gäste , wozu
ihn sein Beruf schon zwingt , manchmal aus Gründen
der Schadloshaltung . In dieser Beziehung muß er
überhaupt viel Aufmerksamkeit anwenden , um Aus¬
einandersetzungen mit den Gästen zu entgehen . Kennt
er die Gäste nicht persönlich und kann er sich nicht
auf sein Gedächtnis verlaßen , dann macht er sich, be¬
sonders in bezug auf vollbesetzte Tische, in seinen Ab¬
reißblock heimlich Notizen , worüber die , die es be¬
trifft , manchmal nicht erbaut sein würden . Da heißt
es : „Rote Nase " (folgen sechs Bier -Striche , diverse
Schnäpse usw .) , „Alte " (folgt ein Schnitt , Gänse¬
braten), „ Glatze"

. . . „ Brille "
. . . „ Hut mit Vogel . .

"
,

„Pickelgesicht. . .
" usw . Jedesmal folgt das Verzehrte . I
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Ordnungsstrafe genommen worden ist, weil
er als Zeuge keinen Kragen angetan hatte ,
ist vom Oberlandesgericht aufgehoben worden . In
der Deutschen Richterzeitung kommt nun der Vor¬
sitzende des Schöffengerichts auf die Angelegenheit
zurück und schreibt zum Schluß : Wenn man nun
bedenkt , daß Schulz , wie gerichtsbekannt , ein eisti¬
ger Vorkämpfer der hiesigen Sozialdemokraten uns
Dissident ist, daß er nach seiner eigenen Protokoll¬
erklärung keineswegs „nie "

, sondern „fast nie "
einen Kragen trägt — die gegenteiligen Angaben
der Tagespreise sind unrichtig — daß er sich aus¬
drücklich gebrüstet hat , er würde auch diesmal in
Morgenschuhen gekommen sein , wenn sie nicht zer¬
rissen gewesen wären — welche Aeußerung freilich
die demokratische wie die sozialdemokratische Presse
gänzlich verschwiegen und das Oberlandesgericht be¬
fremdlicherweife gar nicht gewürdigt hat — so
wird man vielleicht verstehen , weshalb das Schöf¬
fengericht im Schulz ' Verhalten eine Demonstration
erblickt hat .

Wegen Fälschung einer Eisenbahn -Monatskarte
wurde in Leipzig ein 24jähriger Fabrikarbeiter zu
fünf Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte aus
der Monatszahl II eine III gemacht.

Verfahren gegen einen Automobilisten . Man mel¬
det aus Reichenberg (Böhmen ) : Das Automobil
des Rittergutsbesitzers von Selchow auf Rudwig
(Kreis Ratibor ) hat in Bad Wurzelsdorf im Iser -
gebirge einen Knaben überfahren , der bald darauf
seinen Verletzungen erlag . Gegen von Selchow wurde
ein Strafverfahren eingeleitet .

Allerlei vom Tage . Aus Paris wird gemeldet :
Einem Gerüchte zufolge soll der Forst von Fon¬
tainebleau , jetzt Staatseigentum , in den Besitz
einer Privatgesellschaft übergehen und parzelliert
werden . — Aus Posen verlautet : Der Stadtkäm¬
merer Dombrewski aus Schwarzenau ist seit Mon¬
tag verschwunden. — In Bamberg wurde Adam
Paul , der Inhaber eines hiesigen Bankgeschäftes ,
wegen Unterschlagung von Depotgeldern verhaftet .
Viele kleine Leute verlieren ihr Vermögen . Das Ge¬
schäft hat den Konkurs eröffnet . Paul stellte sich
selbst der Staatsanwaltschaft . Die Erbitterung bei
den Geschädigten ist groß.

SozialpoWche LMschlM.
Die Frage der Arbeitszeit der

Arbeiterinnen .
Der Ausschuß des Deutschen Handelstages hat

zur Frage der Arbeitszeit der Arbeiterinnen in
Uebereinstimmung mit den Vorschlägen seiner Kom¬
mission betr . Sozialpolitik und betr . Kleinhandel
im Bezug auf die KZ 138a und 139a der G .-O . fol¬
gende Forderungen erhoben : „Dem Arbeitgeber soll
gestattet sein , in besonders dringenden Fällen für
die Dauer von 3 Tagen sofort Ueberarbeit leisten
zu lasten , unter der Bedingung , daß er gleich am
ersten Tage der zuständigen Verwaltungsbehörde
davon Kenntnis gibt und die Erlaubnis nachträg¬
lich einholt . — Für Gewerbezweige , in denen an
einzelnen Tagen ein vermehrtes Arbeitsbedürfnis
auftritt , insbesondere für die in der Kaiser ! . Ver¬
ordnung vom 31 . März 1897 bezw . 17. Febr . 1905
bezeichneten Werkstätten der Kleider - und Wäsche¬
konfektion sollen auf höchstens 50 Tage im Kalen¬
derjahre Ausnahmen von den Bestimmungen des
§ 137 Abs . 1, 2, 4 mit der Maßgabe zugelassen wer¬
den können , daß die tägliche Arbeitszeit 12 Stun¬
den , am Samstag und Vorabenden von Festtagen
8 Stunden nicht überschreite und die gewährende
ununterbrochene Ruhezeit nicht weniger als 10
Stunden beträgt . — In der ununterbrochenen
Ruhezeit müssen die Stunden zwischen 10 Uhr
abends und 5 Uhr morgens liegen . — Die Wahl
der Ausnahmetage soll dem Arbeitgeber sreistehen .
Gewerbetreibende , die Arbeiterinnen über 16 Jahre
auf Grund solcher Bestimmungen über die gesetzlich
festgelegte Zeit hinaus beschäftigen , sollen dies nicht
vorher anzuzeigen brauchen, sie sollen verpflichtet
sein , cm einer in die Augen fallenden Stelle der
Werkstätte eine Tafel auszuhängen , aus der jeder
Tag , an dem Ueberarbeit stattfindet , vor Beginn der
Ueberarbeit einzutragen ist . — In Eingaben an
den Bundesart und den Reichstag soll beantragt
werden , daß eine solche Regelung durch den Bun¬
desrat , oder , falls dieser nicht dazu befugt sei, durch
Gesetz vargenommen werde . Die Karlsruher Kam¬
mer ist diesen Forderungen beigetreten .

Manchmal heißt es auch : „Verhältnis am Sofatisch "
,

„Brautpaar in der Ecke " .
Der Kellner ist im Durchschnitt ein ehrlicher Mann ,

soweit die anständigen Elemente in Betracht kom¬
men und die Gelegenheit , vom Wege abzuweichen ,
nicht zu verführerisch ist, was wohl am häufigsten in
gewissen Ballokalen und Nacht-Bars vorkommt , wo
der Strom der Fremden sich zusammenfindet und im
Taumel der Leidenschaften Summen vergeudet wer¬
den, die es schon vertragen können, daß aus „Ver¬
sehen" diverse Flaschen Sekt zuviel gerechnet werden .
Nicht allgemein bekannt dürfte der „Wechseltrick"
eines Cafö -Zahlkellners sein . Dieser Schlauberger
gibt animierten Gästen, besonders Fremden , auf
Zwanzigmarkstücke und größere Scheine mit Vorliebe
einzelne Markstücke heraus , was dem Gaste die Ueber -
sicht erschwert. Ein Markstück gibt er zu wenig . Wird
es bemerkt, dann bittet er für das Versehen höflich
um Verzeihung , was bei der Menge der kleinen
Münzen auch erklärlich gefunden wird .

Mancher solide Kellner ist auf stillem Wege durch
Fleiß und Rührigkeit zu Wohlstand und Ansehen ge¬
kommen und dann zu einem internationalen kulina¬
rischen Begriff geworden , wie z. B . Rudolf Drossel .
Von ihm soll die Redensart stammen : „Das Ieschäft
is richtig"

, die später in dem Lustspiel „Im weißen
Röh 'l" von Blumenthal zum Stichwort gemacht wor¬
den ist. So erzählt wenigstens Emil Thomas in seinen
Berliner Erinnerungen , die eine vortreffliche Studie
über den Werdegang Rudolf Dressels, der sich immer
zu dem Völkchen der Theaterleute hingezogen fühlte ,
enthalten . Irre ich mich nicht , so ist Dressel sogar ein¬
mal in eigener Person im alten Wallnertheater auf¬
getreten . Natürlich in seinem Milieu und nur zum
Scherz , was im Publikum von Lachsalven begleitet
wurde . Auch auf den alten , nun verstorbenen Kem¬
pinski ist dieser „ kulinarische Begriff " anzuwenden .
Er war zwar , meines Wissens, von Hause aus nicht
Kellner , hatte aber doch im Gastwirtsgewerbe sozu¬
sagen von der Picke auf gedient und wie jeder
Neuerer mit Sorgen zu kämpfen gehabt . Vor mehre¬
ren Jahren , noch vor dem Umbau , erzählte er mir
davon , als wir gemütlich in seinem Privatzimmer
hinter dem Buffet sahen, das sich der originelle Mann
für stillvergnügte Stunden ganz wundersam ausge¬
stattet hatte . Da gab es Grotten mit bunter Be -
leuchtung, da sah man sehr natürlich schla-
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Der Beginn der ersten Börsentage des neuen Mo¬nats zeigte eine recht zuversichtliche Auffassung der
Börsen- und Wirtschaftslage. Die andauernd guten
Saatenstandsberichte und die Erwartung einer durch¬
greifenden Erleichterung des Geldmarktes wirkten aufdas Geschäft . Die Börse hat wie bekannt die erste
Jahreshälfte mit einem stillen Geschäfte beschlossen,aber bei lebhafterem Geschäfte die zweite Jahres¬
hälfte begonnen. Die Hoffnung, daß nach der über
Erwarten glatten Erledigung der Juniregulierungund den gewaltigen Goldtransaktionen , welche zu die¬
sem Termin stattgefunden haben, jetzt die Anspannungdes Geldmarktes erheblich Nachlassen werde, kam
an der Börse wieder in entschieden fester Grundstim¬
mung zum Ausdruck , und im Gegensatz zu der in der
vorigen Woche täglich zu konstatierenden Zurück¬
haltung machte sich auch auf verschiedenen Gebieten
lebhaftere Geschäftsentwicklung bemerkbar.Der Ausweis der Reichsbank, welche eine gewaltige
Inanspruchnahme der Mittel des Instituts erkennen
lassen, vermochten keinen größeren Eindruck heroor-
zurufen . Die Reichsbank hatte in der letzten Juni -
woche dieses Jahres einen erheblichen höheren Geld¬
bedarf als in der gleichen Vorjahreswoche zu be¬
friedigen. Das Institut wurde um nicht wenigerals 689 902 000 geschwächt, gegen 633659000in der gleichen Vorjahreszeit . Im einzelnen setzt sich
diese gegen das Vorjahr rund 56 Millionen Mark
ausmachende Mehrinanspruchnahme der Bank zu¬sammen aus einer um 50 Millionen Mark größerenBelastung des Wechselsportefeuilles, einem um 36,7Millionen Mark stärkeren Anschwellen des Lombard¬kontos und einer 15,5 Millionen Mark betragen¬den Verringerung der Giroguthaben . Aus diesen
Verschiebungen der regulären Konten ergibt sich sogareine Mehrinanspruchnahme von 102,2 Will. Mark .Sie verringerte sich auf jene oben genannte 56 Mil¬lionen Mark dadurch, daß der Effektenbestand (Reichs¬
schatzscheine) um 11 Millionen Mark weniger zunahm,als in der korrespondierenden Woche von 1911 , und
daß das Konto der sonstigen Aktiven um 11,7 Mil¬lionen Mark nachließ, während es im vorigen Jahreum 21 ^ Millionen Mark ynwuchs. Der Ausweisdokumentiert also ein starkes Geldbedürfnis zum Se¬
mesterschluß . Die zum Quartalsschluss eintretende
starke Verteuerung des Lombardsatzes konnte nichtverhindern , daß das Lombardkonto beinahe dreifachso stark als in der letzten Juniwoche 1911 anschwoll ,in der zum ersten Male die sogenannte Lombard-
fperre in Kraft war . Damals war die Wirkung eineeklatante, indem die Zunahme des Lombardbestandesnur 19 Millionen Mark ausmachte, gegen 180 Mil¬lionen Mark in der gleichen Periode 1910 . Es scheint,als ob sich die Geschäftswelt allmählich mit der Ver¬
teuerung des Lombardsatzes zum Ouartalstermin not¬
gedrungen befreundet. Ebenso wie in Deutschlandist auch in England zu Ende Juni ein erhöhter Geld¬bedarf hervorgetreten . Nach dem Ausweis der Bankvon England , hat sich der Wechselbeftand weiter er¬höht. Der Status der Bank von Frankreich zeigtebenfalls eine Anspannung . Der hiesige Privat¬diskont erfuhr einen Rückgang bis 3 »/i» ?L . Es
machte sich trotz des wenig befriedigenden Ausweisesder Reichsbank eine Erleichterung am Geldmärktebemerkbar.

Zur Hebung der Gesamttendenz trugen die wegender diesjährigen Ernten bestehenden großen Erwar¬
tungen bei: auch in den Zahlen der neuesten Kupser-statistik , die eine mäßige Abnahme der Vorräte aus -

gende künstliche Nachtigallen, „echte Tiroler ",die schweres Geld gekostet hatten . Wenn diedann ausgezogen wurden , und herzzerbrechend zu
schluchzen begannen , dann war Kempinskis Freudegroß, besonders wenn man den Gesang lobte. Rochgrößer war seine Genugtuung , wenn er sich den
Scherz erkmben konnte, dem Gaste für die Zigarreoder Zigarette das nötige Feuer in Gestalt von fuß¬langen schwedischen Streichhölzern zu geben. Als
Kempinski seine erste Weinstehstube aufmachte, hatteer nicht damit gerechnet, daß die Gäste auch Appetitauf diverse Brötchen bekommen könnten. Wurde alsoeines verlangt , so schickte er rasch zu Siechen herum,der damals noch in der Jägerstraße war . Allmählichfiel es auf, daß immer jemand kam, der ein Belegtesverlangte , ohne etwas zu trinken. Man horchte ausund gab nur noch die Brötchen her, falls mindestensein Schnitt bestellt wurde . „Sehen Sie , lieber Freund ,so wurde ich um den Verdienst geschnitten , nachherging ich selbst mang die Delikatessen ", sagte Kempinski
lachend .

Der Kellner ist in sozialer Eigenschaft eigentlich
Gastwirtsgehilfe , es wäre ihm gewiß auch manchmallieber, wenn er eine neue Titulatur bekäme , die dieserEigenschaft entspräche. Vielleicht veranstaltet jemandzu diesem Zwecke ein Preisausschreiben , was dann
sicher zur Bereicherung der Wortlexika dienen würde,auch nach der humoristischen Seite hin . Es gibt ja
schon verschiedene derartige bekannte Benennungen .
Neulich regte jemand die Bezeichnung „Lokalläufer"
an ; sie soll aber von einem sogenannten „Lokal-
schinder "

ausgegangen sein , einem jener, den Wirten
sattsam bekannten Kneipentrockenbewohner, die jedes¬mal einen Medizinschluck aus ihrem Glase nehmen,sobald der spähende Blick des Kellners sie trifft. Daßihnen der „Lokalläufer" unangenehm ist, erscheint da¬
her begreiflich .

Eine besondere Gattung bildet der Stammfisch,kellner, der gewissermaßen zum Vertrauten der Gästewird und von allen Seiten gewünscht wird, sobaldetwas nicht in Ordnung ist. Ist er einmal nicht da,
so schreit alles nach ihm, beklagt sich und fühlt sich nichtauf der Höhe . Besonders Leute, die fremde Gesichter
nicht vertragen können, schmeckt dann das Essen nicht .Ein solcher Mann war der Oberkellner Karl in dem
Pilsener Bierlokal „Zur Hütte" in der Taubenstraße .Diele Tausende draußen im Reiche und noch mehrTausende in Berlin werden sich des langen und hage¬ren Oesterreichers mit den scharfgeschnittenen Zügenentsinnen, der beinahe zwei Jahrzehnte lang uner¬
müdlich und meistens die ganze Nacht hindurch ausden Beinen war . Immer war er freundlich, immer
gemütlich , immer bestrebt, die Wünsche seiner Gästezu erfüllen, besonders am Künstlertisch , an dem Maler ,Schriftsteller, Sänger , Schauspieler, und Journalistenmanchmal bis früh in den Morgen hinein debat¬tierten . Ich nenne nur Buls , Adalbert Matkowski,die Maler Fritz Gehrke und Professor Fritz Werner .Dadurch stieg auch der geistige Horizont KellnerKarls , und man durfte ihn als einen Kneipenfamulus
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weisen , in der weiteren Steigerung der Preise für
einzelne Eisensorten in Amerika und England erblickte
man nicht mit Unrecht Beweise dafür , daß die wirt¬
schaftliche Konjunktur Symptome eines Niederganges
noch nicht erkennen läßt . Große Beachtung fand in
dieser Beziehung auch die Nachricht , daß die preußi¬
schen Staatsbahnen außerordentlich umfangreiche Be¬
stellungen in Güterwagen zu machen beabsichtigen ,
wodurch der Industrie selbstverständlich reiche Be¬
schäftigung gesichert wird . Als Beweis für die Kraft,die der augenblicklichen Konjunktur innewohnt , kann
man auch die außerordentlich lebhafte Beschäftigung
unserer Elektrizitätsindustrie anführen . Bei den
großen Elektrizitätsgesellschastenherrscht gegenwärtigeine überaus rege Beschäftigung. Es verlautet , daßdie Gesellschaften genötigt sind, Lieferfristen von mehrals sechs Monaten in Anspruch zu nehmen, und es
heißt ferner, daß führende Betriebswerkstätten eine
weitere Ausdehnung der Werke beabsichtigen . An
den Aktien der Elektrizitätspapiere waren die Um¬
sätze ziemlich lebhaft und die Tendenz fest. Hervor¬
zuheben sind zunächst Edison, Accumulatoren Berlin ,Siemens Halske und Schuckert . Das Kursniveau
erfuhr allerdings wieder etwas Abschwächung infolgevon Realisationen .

Der Verkehr gewann an der Börse im allgemeinenwieder mehr Ausdehnung . Im Vordergründe standen
auch auf anderen Gebieten einige Spezialitäten , wie
Aktien der Naphtha -Produktions -Gesellschaft Nobel.Mit dieser Aktie hat die Börse wieder ein neues
Favoritenpapier bekommen. Naphtha sind seit der
Einführung beträchtlich gestiegen . Zugleich ent¬
wickelte sich auch im freien Verkehr in diesem Papierein stürmisches Geschäft , an dem sich zeitweise die ge¬samte Börse beteiligte. Dabei tauchten natürlich auchallerlei Gerüchte auf . Wenn man die Kursbewegungin Naphtha verstehen will, braucht man sich nur zuerinnern , daß Petroleum mit allen seinen Neben¬
produkten jetzt eine Weltkonjunktur hat . Den Anstoßzu der neuen Aufwärtsbewegung gaben einerseitsMeldungen von der Pariser Börse über eine dort ein¬
getretene Häufle in den russischen Petroleumwerten ,sowie ferner große Käufe der Berliner Handelsgesell¬
schaft und der Darmftädter Bank, welche auf russischen
Ursprung zurückgeführt wurden . Schließlich ver¬lautete auch , daß ein Zusammenschluß der Gesell¬
schaft mit einem anderen großen russischen Naphtha -
Unternehmen geplant sei und ferner , daß eine Mono¬
polisierung der russischen Petroleumindustrie beab¬
sichtigt werde. Die Aktie stieg im Laufe der Wocheüber 40

Einer besonderen Gunst erfreuten sich Schifsahrts-aktien, die ebenfalls bei lebhaftem Geschäft und Kurs¬
steigerung gehandelt wurden . Norddeutscher Lloydwurde in größeren Beträgen umgesetzt . Zugunstenvon Schiffahrtsaktien wird die Kauflust durch die
Beobachtung des außergewöhnlich lebhaften Welt¬
handels und immer wieder auftauchende Gerüchteüber größere Mehrgewinne , die die Unternehmer im
laufenden Jahre erzielt haben, angeregt . Mit der
Meldung aus Baltimore , wo nun endlich Gouverneur
Wilson zum demokratischen Präsidentschaftskandidatennominiert worden ist, wußte man hier nichts rechtesanzufangen , da aus dem Verlauf der NeuyorkerBörse nicht zu verkennen war , wie man in amerikani¬
schen Finanzkreisen die eventuelle Wahl dieses Kan¬didaten aufnehmen wird und weil noch keineswegs
feststeht , ob der rührige Roosevelt nicht noch erfolg¬reich weiter agitieren wird . Die in Bettacht kommen¬den amerikanischen Papiere zeigten nach vorüber¬
gehender schwächerer Tendenz bessere Haltung . Unterden Transportwerten lagen Baltimore sowie Penn¬sylvania fester . Oesterreichische Bahnen schwächer.
Schantungbahn schwankend . Am Montanaktienmarkte

war die Haltung nicht einheitlich . Die widersprechen-
den Meldungen über Preiskonzesstonen der Händler¬
firmen für Stabeisen verstimmten. Die feste Ten¬
denz , welche auf diesem Gebiete vorherrschte, machte
infolge Realisationen einer schwächeren Tendenz
Platz. Phönix -Bergbau konnten die Steigerung nicht
weiter verfolgen, sondern verloren einen größeren
Kursgewinn wieder. Bochumer bester gehalten.
Harpener sehr fest, Gelsenkirchen und Deutsch-Luxem¬
burger schwächer.

Bankaktien waren etwas belebter und die Tendenz
fest. Die Aktien der Diskonto-Commandit, Dresdener
Bank und Deutschen Bank wurden lebhafter gehandeü.
Oesterreichische Banken behauptet. Günstiger schließen
einige Werte unserer heimischen Anleihen ab, doch sinddie Kursbeflerungen gering . Ausländische Fonds be¬
hauptet und wenig beachtet . Der Kafla-Jndusttie -
markt brachte nur vereinzelt für bevorzugte Speziali¬täten größere Kursbewegung . Im Vordergrund des
Interesses standen Adlerfahrrad Kleyer, welche eine
Kursbewegung erfuhren . Die Notiz erfuhr im pri¬vaten Verkehr 537 ^ (34 A höher gegen die Vor¬
woche). Wiederum tauchten Fusionsgerüchte auf:man hatte von Benz gesprochen , so war auch von
Opel die Rede. Ebenso verlautete von einer neuen
Kapitalserhöhung . Alle diese Gerüchte werden
aus den Kreisen der Verwaltung als unzutreffend
bezeichnet . Dennoch hält die Börse an der Meinung
fest, daß eine weitere Erhöhung des Aktienkapitals,
vielleicht um 2 Millionen Mark , wenn nicht jetzt, so
doch im nächsten Frühjahr , zu erwarten sei. Ob sichdas als zutreffend erweisen wird , bleibt abzuwarten .
Jedenfalls wäre es verfrüht , eine solche Kombinatton,die doch offenbar noch auf recht unsicheren Grundlagen
beruht , jetzt schon in den Kursen zu eskvmptieren.

Am Kafla-Jndustriemarkt beeinträchtigten teilweisedie zahlreichen rechnungsmäßigen Kursveränderungenden Verkehr, der nur in einzelnen Spezialwerten , wie
Accumulatoren - und Dürkopp-Aktien , rege war :
Kunstseide -Aktien lagen auf die Entscheidung in der
ersten Instanz wegen des Viscose-Patentprozesses zuungunften der Gesellschaft flau und schließen 17 N
niedriger . Die Aktien der Deutschen WaffenfabrikenAkt .-Gesellschast erfuhren eine weitere Steigerung von
14,70 A . Brauerei Sinner schließen schwächer . Che¬
mische Werte größtenteils fest, besonders Gold und
Silber Scheideanstalt lebhaft gehandelt aus die be¬
vorstehende beträchtliche Erleichterung des Kursesinfolge Ausscheidung des Bezugsrechts. Am Wochen¬
schluß trat nach zögernder Haltung eine wesentliche
Befestigung ein, die sich ganz besonders auf dem
Kafla-Jndustriemarkt , in Montanpapieren und Bank¬aktien bemerkbar machte . Die Stimmung auf dem
Fondsmarkte war auffallender Weste ruhig und die
Tendenz eher etwas schwächer . Die Börsenwoche
schloß auf den meisten Gebieten bei fester Tendenzund lebhafterem Geschäfte .
Die Kurscntwicklmig der BerichtSwochc wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche
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i) r) ^ t) bedeutet exklusive Dividende .
der Kunst bezeichnen , der fast freundschaftlich behan¬delt wurde , ohne daß er jedoch jemals aus seiner Be¬
scheidenheit herausttat . Leider teilte er mit vielen
Nachtkellnern, die nach getanem Dienst den Weg nicht
nach Hause finden können, die schlimme Leidenschaftdes Spiels , so daß die reichlichen Trinkgelder meistflöten gingen . Als er sich dann geschworen hatte,keine Karten mehr anzurühren , sprach er, je mehr der
Morgen graute , dem süffigen Pilsener zu. Einmalkam ich vom Ball und hatte noch Durst auf ein gutesGlas Pilsener . Als ich die „Hütte" betrat , die schonfast völlig leer war , hatte ich einen merkwürdigenAnblick. Da saß der geniale, uns schon so früh ent¬
rissene Adalbert Matkowski, den Karl sehr verehrteund für dessen Unterkunft in der Morgendroschke ermit rührender Teilnahme sorgte, verlassen am
Stammtisch, noch im Mantel , den Schlapphut in die
Stttn gedrückt , und schluchzte: und vor ihm standKellner Karl , das volle Glas in der Hand und weintemit . Ich hörte nur immer die Worte : „Karl ", und
„Herr Matkowski" . Weiter schluchzten sie nichts. Es
war MM Heulen schön und beinahe hätte ich mitge¬
heult . Weshalb sie eigentlich weinten , wußte wohlkeiner von beiden; sicher waren es jene Tränen , dieGott Gambrinus oftmals morgens zwischen vier und
fünf Uhr erzeugt, um den unbeteiligten Dritten er¬
kennen zu lasten , daß Humor auch in Schmerz zu fin¬den ist. Zählkellner Karl ist lange tot, seine Frau ver¬brannte bei der Explosion einer Lamp« und er folgteder Verkannten bald, nachdem er immer dürrer ge¬worden war und auch der Magen endlich versagte. Ichhabe ihm einen hübschen Kranz auf seine Gruft ge¬sandt. weil ich nicht so denke, wie tausend andere
denken : „Nur ein Kellner !".

kleines Feuillelm.
O Erinnerungen an Cezanne. Interessante Er¬

innerungen an Cezanne , die die Gestalt diesesBahnbrechers modernster Malerei uns näherrücken, erzählt Jean Royere im neuesten Hefte von
„Kunst und Künstler " . Puvis de Lhaoannes und
Paul Cezanne , so schreibt Royere , glichen einanderin der Schlichtheit ihres Geschmacks und ihremedlen Stolz . Wahrscheinlich um ein Gespräch überMalerei mit ihm zu vermeiden , spielte Chavannes ,wenn er bei Freunden war , nach Tisch gern Lottound trank in kleinen Schlucken Weißwein oder
abgestandenen Champagner dazu . Er fand mehr
Geschmack daran als an ästhetischen Abhandlungen .Und was Cözanne anbelangt , so hatten die Kenner ,die Schönredner von Aix in der Provence , ihn oftgenug in Harnisch gebracht! Allein dieser Stolzvergaß zuweilen feine „Studien " auf dem Lande
draußen , duldete , daß man sich seiner Lein¬wänden als Unterlage für Möbel bediente oderum den Fußboden seines Ateliers damit abzureiben ,und lachte über die Geschicklichkeit , mit der feinKind sie zerschnitt. In seinem eifrigen Streben
nach Harmonie und in feiner Wut , nicht auf den

ersten Schlag dazu zu gelangen , bearbeitete er mit¬unter eine treffliche Leinwand mit einem Paletten¬messer und zerstörte so ein werdendes Meisterwerk .Zuletzt bewachte sein Sohn ihn insgeheim , umdiesen Attentaten zuvorzukammen . Seme Exal¬tation bis zum Paroxismus zu steigern, genügtemitunter ein Nichts — Las Bellen eines Hundeszum Beispiel . Bon seinem Sohne begleitet , besuchteich Cezanne eines Tages in der Villa , wo er seinAtelier eingerichtet hatte — zwei Schritte vor derStadt auf einer Anhöhe, von der aus man das
ganze Tal von Aix und die benachbarten Hügelüberschaute.

Wir trafen ihn beim Waschen seiner Pinsel indem steinernen Bassin, ein Schmuck aller Land¬häuser im Lande des guten Königs Renä . Er schienganz außer sich: „Dieser Hund , der feit einer Stundedort bellt ! " rief er, als er uns erblickte. „Ichmußte alles stehen lasten und kann nicht mehr ar¬beiten . . ." Seine Nerven bedurften der Aus¬spannung und ich hatte den guten Einfall , zufaßen : „Goethe hatte wie Sie eine Abscheu vorKötern , Cezanne . Ein Hund bellte ihm eines
Tages in die Ohren und er rief : „SchrecklichesVieh ! Glücklicherweise bin ich sicher, das Geheulauf dem höheren Planeten , wo ich mit meinesglei¬chen leben werde , nicht mehr zu hören ." UndCözanne brach in Lachen aus . . . Er hörte nieauf , fein Handwerk zu lernen , und er ließ nichtgelten , daß ein Maler anders als „nach dem Mo¬tiv " arbeiten könne . Er stellte drei Totenschädelals Pyramide auf einen Schemel und war monate¬
lang damit beschäftigt, eine malerische Realisierungzu erreichen.

Seine Werke zeigen nicht die geringste Spur von
„Subjektivität ". Zum Beispiel sah er zwischen derNatur und den menschlichen Figuren eine völligeHarmonie . Er wollte einen innigen Zusammen¬hang zwischen ihnen , eine tiefe Uebereinstimmung ,damit das Bild trotz der fragmentarischen Behand¬lung eine überlegene Wesenheit offenbare . Als ichdiese mir durch seine Landschaften suggeriertenBetrachtungen eines Tages unbefangen in seinerGegenwart aussprach , rief er : „Das ist merkwür¬
dig , Sie sagen, was ich gedacht habe, was ich nie
jemand gesagt habe, was ich mir selbst nicht ein¬mal zu erklären vermag !" „Was halten Sie ", er¬widerte ich, „von denen Ihrer Kollegen, die Poesiein ihre Arbeit legen wollen ?" Er lachte : „Ms ichmerkte , daß die Ecole des Beaux Arts ein Unsinnist", sagte er, „begann ich mit dem ABC." Man
muß nicht malen , was man zu sehen glaubt , sondernwas man sieht. Uns überläuft dabei zuweilen eine
Gänsehaut , aber so will es unser Handwerk ." Er
zeigte mir den Hügel de Sainte Victoire (den eroft gemalt hat ) . „Sie sehen ihn "

, fügte er hinzu .
„Er ist ein gutes Stück von uns entfernt , er selbstist massig genug. In den Beaux Arts lehrt man
sie zwar die Gesetze der Perspektive , aber manhat niemals gesehen, daß die Tiefe sich aus einem
Aneinandersetzen der vertikalen an die horizontalenFlächen ergibt , und das ist eben Perspektive ." Er
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Ultramarinfabrik.
Werke Albert . -
Celluloid Wacker .
Zement Heidelbg
Zemeirtfk. Karlst .
Gummi Peter . -
Zellstoff Waldhof
Ettlinger Spinnerei
Zuckerfabrik Wag¬
häusel . 216.50

Zuckerfabr .Franken-
thal .

Deutsche Waffen- u.

192 .-
506.20

125.-
1143.
244 .50
616 .75

Y24 _
308 .

'
75

191 -
239 .10
449 —
184 —
146 —
120.50
127 -
232.-

99.50

. 387 -

Elektrische:
Accumulat - (Berlin) 521 .75
Allgem . Ges. Bln . - 264 .50
Bergmann Werke - 140.25
Brown ,BoveriLCo. 130 .—
Dtsch. Uebers. Berl. 168 .25
Felt . 8c Guill--Lah-
meyer . . 156 .50

Licht L Kraft Berlm 134.60
Schuckert Nürnberg 157.—
Voigt L Häffner - - 176 .—
Siemens ä: Halske . 236.—
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau - 227 .50
Deutsch-Luremb . . . 174.50
Eschweil. Bergw. . 160 .70
Gelsenkirchener . - 187 .75
Harpener . 185.50
Westereg. Alkali . . 193 .—
Laurabütte . . . . 172.50
Phönix Bergbau . . 258 .90

Banken :
Badische Bank . . 126.20
Rhein. Hyp .-Bank . 198.—
Rhein . Creditbank . 135 .10
Pfälzische Bank . . 130.—
Südd . Disk.-Ges . . 115.40
Oesterr. Kreditamen 200 .50
Deutsche Bank . . 253.25
Diskonto-Kommand . 184.25
Dresdener Bank . . 153 .—

Bahne « :
Oesterr. Staatsbah » 152.60
Lombarden . . . . 18.50
Baltimore Ohio . . 106.90
Schantung Eifenb . . 130 .40
Hamburg Amerika . 141 .75
Norddeutsch. Lloyd . 118L5
Naphtha Prod .-Ges.
Nobel. W2.60
Bezugsrecht auf Deutsche

anstatt 496 .25 bez, Geld.

Nr.
5. Juli

18«. s
Verglich

182.— — 1 .-
155.50 -i- OM )-
280.— -ft 1 .90

194.— -ft 2.- »)
509.80 -ft 3.60 L
123.- — 2.-
1164. ff- 21.- l

4
246 .50 -ft 2.-
630.— ff- 1325

349 — — 1 -
67.50 - 1 .10

235.— -ft 1.-
307.- — 1.75
191.80 -I- 0.80
231.— — 8.10-) 2-
458.— -ft 9.-
183 .50 — 0.50
149.80 ff- 3.80
120.50 unv.123.— — 4.—
230 .50 — 1.50

99.50 unv. .

216.— — OM
386 — — 1.-

.2
554.70 ff- 14.70

'»
212 .— — 8.20

533 .75 -ft 12.-
266.50 ff- 2.-
142 — ff- 1.75
131 - -ft 1.—
168.75 ff- 0.50

155.— — IM
135 .50 ff- 0.90
159.50 -ft 2 .50
178 — -ft 2.-
240 .50 -ft 4.50

229 .25 ff- 1.^
174 .- — OM
161.50 4- 0.80
187.75 unv.
187M -ft 2.—
192.75 — 0.25
173 .— -ft 0.50
260.— -ft 1 .10

127 .— ff- 0.80

135.— — 0.10
129.— — 1.—
115.40 unv.
201.50 ff- 1.—
W4.60 -ft 1.35
186.— -ft 1.75
153.75 -ft 0.75

153.10 ff- OMH
18.25 — 0.25

106.90 unv . >'
130.10 — 0.30
143.- ' ff- 1.25
119.75 ff- 1.50

273.— -ft 40.40
Gold- und Silber -Scheibv

'
A ' -vi
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lächelte und blieb lange nachdenklich. „Ich HÄses nach langen Anstrengungen entdeckt und ichhabe in Flächen gemalt , denn ich mache nichts, was
ich nicht sehe, und was ich male , das existier!.Vielleicht bin ich ein Gelehrter , wer weiß ? Allein
ganz gewiß bin ich kein Dichter. Doch ich bin einMaler , das genügt wohl ."

X Da» Wunderkind. In einer englischen Zeit¬schrift lesen wir folgende lustige kleine Geschichte au»dem Leben: Die Ettern sind auf ihr kleines Mäd¬
chen schrecklich stolz und als sie bei einer erlesenen
Teegesellschast Freunde und Bekannte als Gäste bei
sich sehen, rühmen sie den aufgeweckten Sinn , die
scharfe Beobachtung und die Klugheit ihres Kindes .
„Also Alice kann wirklich fast alle Menschen nach¬ahmen . Komm doch einmal her, Liebling, tu docheinmal, als wärest Du jetzt das Dienstmädchen/
Und stolz kommt die kleine Alice , verbeugt sich vor
den Gästen: „Darf ich Ihnen noch eine Tasse Tee
einschenken , gnädige Frau ?" fragt sie*

höflich und
zu der zweiten Dame bemerkt sie aufmerksam: „Dass
ich Ihren Stuhl nicht ein wenig seitwärts rücken ,die Sonne brennt hier etwas stark. Dann kommtaber die kleine Alice zu ihrem Papa und sie spieltihre Rolle auch hier mit einer überraschenden natu¬
ralistischen Treue . Mit der Miene der Empörungweicht sie vor ihm zurück und mit entrüstet umschla¬gender Stimme ruft sie: „Bitte , lassen Sie mich l« .
Fasten Sie mich nicht cm ! Ich soll Ihnen einen Kuß
geben? Wenden Sie sich doch an die gnädigeFrau . . . !" Fünf Sekunden später war dar
Wunderkind auffällig schnell aus dem Zimmer ent'
fernt.

Neues von der Geschlechtsbestimmung . In imr
Pariser Akademie der Wissenschaften hat jüngst

"
Robinson Bericht über feine Versuche erstattet, die
sich mit der willkürlichen Geschlechtsbestimmung be¬
fassen . Wie es scheint, ist Robinson auf diesem
schwierigen Gebiete einen tüchtigen Schritt vorwärt»
gelangt . Seine Versuche hat er zunächst an West'
fchweinchen ausgeführt . Unter seinen Methoden, dm
Geschlechtsbestimmung zu beeinflussen , erwies sm>
eine als besonders erfolgreich : wenn er den trächtige"
Meerschweinchen ein Injektion von Adrenalin (de"
Extrakte der Nebennieren) machte, so waren unter
den Nachkommen 84 von Hundert männlichen Ge¬
schlechts, während unter neugeborenen Meerschwein
chen sonst das weibliche Geschlecht vorherrscht und
nur 40 vom Hundert männliche Nachkommen vor¬
handen sind . Genau die entgegengesetzte Wirkung
rief die Injektion von Cholin (einem Stoffe, dtt
zuerst in der Galle entdeckt worden ist) hervor. 0°
nun diese Ergebnisse irgendwie auf den Mensche"
angewendet werden können, ist natürlich noch sehr
zweifelhaft. Zunächst handelt es sich wohl daruM-
festzustellen , ob die Harnanalysen vor der Geburreines Knaben Anwesenheit von Adrenalin , die ""l
der Geburt eines Mädchdns Anwesenheit von Cyvli"
ergeben.
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